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je 


des rumänischen Minifterpräfidenten uta 


Das verſtopfte Ventil. 


Die Ermordung des Kun ie Miniſter⸗ 
präjidenten Duca, der am 29. Dezember in Sinaja 
einem Revolverattentat zum Opfer fiel, beleuchtet grell die 
geſpannte politiſche Atmoſphäre, die in Rumänien herrſcht. 
Man muß ſich erinnern, daß ſechs Monate lang bis Anfang 
Auguſt dieſes Jahres über ſechs rumäniſche Bezirke der 


Belagerungszuſtand verhängt war, weil man nur 


mit außerordentlichen Mitteln der vollziehenden Gewalt 
uns dee Lage Herr zu werden vermochte. Die 
w 15 es Belagerungszuſtandes iſt ſeinerzeit nur er⸗ 
eon. eil er verfaſſungsmäßig über eine Friſt von ſechs 
Ronaten nicht ausgedehnt werden darf. 

„. Der jetzt ermordete Miniſterpräſident und Führer der 
. a 2 

8 Partei, Joan G. Duca, war nur ee onen 
im Amt. Er folgte am 17. November dem am 12. November 
surüdgetzetenen Minifterpräfidenten Vajda⸗Woiwod, 
3 nationalen Bauernpartei angehört hatte. Vajda⸗ 
Woiwod hatte vergeblich verſucht, eine vertrauensvolle Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen feiner Partei und der Krone her⸗ 
Zuſtellen. Dazu kam, daß die ungünſtige Entwicklung der 
Staateſtnanzen und der Mißerfolg der von ihm eingeleite⸗ 
en Verhandlungen mit den Auslandsgläubigern die inner⸗ 
politiſchen Schwierigkeiten immer mehr anwachſen ließen. 
Der 8 ihrer Pe Herr werden können, 
en: nderem e die Unter 

Königs gefunden hätte. N e 


König Karl war Duca deshalb verbunden, weil 


dieſer nach der Rückkehr des Königs aus dem Exil d e 
ſöhnung der Liberalen Partei ande Der 


5 N 8 mit ihm zuwege gebracht 
datte, Das war für die zunächſt umftrittene Stellung Karls 
ade von nicht zu unterjhägender Bedeutung. Als 
der a⸗Woiwod zurücktrat, war es deshalb nicht nur einer 
ongeblichen Vorgange im parlamentariſchen Wechſelſpiel 
bendern ein Akt verſönlicher Dankbarkeit daß 
11 König den Führer der Liberalen mit der Regierungs⸗ 
r betraute. Dem Wunſche des Königs, Duca ſolle 
deslichſt auch Vertreter der nationalen Bauernpartei wie⸗ 
Pin in jein Kabinett aufnehmen, konnte dieſer nicht ent- 
3 Ziel funderban dungen mit den Bauernführern 
wales Kabinett führten. Er bildete deshalb ein rein libe 
uc a, der ſchon vor feiner Miniſterpräſidentſchaft vier 
eee war, davon über vier Jahre lang Außen⸗ 
Fut 11 war einer der führenden Köpfe der Kleinen 
quenz verktaderen Politik er mit überzeugung und Konſe⸗ 
{ 1 rat. Wie er für Rumänien die Politik der An⸗ 
"9 an Frankreich für richtig hielt und gegen 


1 f 
dee Gegenſtromungen durchführte, fo hatte er ſich auch in 


er Kleinen Entent f 

tie e für die franzöſiſche Orien⸗ 
0 ches Nuß eingeſetzt, die dort ja namentlich auch vom tſchechi⸗ 
frankophiſe Riniſter Beneſch befürwortet wird. Dieſe 
Familie ſtam eigung, die dem aus alter Ariſtokraten⸗ 
verwurzelten Iden und in der internationalen Atmofphäre 
Bedürfnis fein mane aus innerer perſönlicher Einſtelung 
die Intereſſ mochte, hat ihn aber nicht daran gehindert, 
derer Seit ain enhänge ſeines Landes auch nach an⸗ 
für di f er richtig zu würdigen. Insbeſondere hat er 
Ir die wirtſchaftliche Verbundenheit Rumäniens mit 
ſich daraus notwendigerweiſe er⸗ 


geläufig, und insbeſondere iſt der Außenminiſter Titu⸗ 
wenn er auch in neuerer Zeit eine 
Verſelbſtändigung der Balkanpolitik 


Innenpolitiſch wird die Mo 
Wi 0 rdtat ſicherlich nicht 
. ne bleiben. Man rechnet es: ſchar⸗ 
rungsz abe ahmen, erneuter Verhängung des Belage⸗ 
Mil fe erg vielleicht ſogar mit einer Einſetzung der 
radikale B iktatur. Vor allem wird gegen die rechts⸗ 
ſtammt e aus deren Kreiſen der Attentäter 
Diele, zientt drakoniſchen Mitteln vorgegangen werden. 
ſemikiſchee unter dem Namen „Eiſerne Garde“ anti- 
Zeit mit Kr faſziſtiſche Ziele verfolgt, wurde in letzter 
halb Anfan en Mitteln unterdrückt. Duca hat ſich des⸗ 
ratsbeſchl 55 Dezember veranlaßt geſehen, einen Miniſter⸗ 
Harde“ hernaber die Auflöſung der „Eifernen 
gen ihr herbeizuführen. Durch ihn wurde auch das Tra- 
dern fürn Parteiabzeichen, ſowie das Sammeln von Gel- 
2. Partei verboten. Die Parteilofale wurden 
menden W . von der „Eiſernen Garde“ für die kom⸗ 
erklärt. In bien aufgeſtelten Kandidaturen für ungültig 
geführt, daß der Begründung des Beſchluſſes war aus“ 
Aktion Ziele die Partei in ihrem Programm und ihrer 
umſtürzen und eg die den beſtehenden legalen Zuſtand 
die Verfaſſ ein Regime errichten wollte, das der durch 
Ordnun har und durch die Friedensverträge geſchaffenen 
ee erſpreche. Die Ermordung Ducas iſt der 
. re Parteigängers der „Eiſernen Garde“ 
wird jeſen Auflöſungsbeſchluß. Die Bewegung ſelbſt 
a mit den jetzt in verſchärftem Maße zu er⸗ 
rückungs maßnahmen nicht ausgerottet wer 


wartenden Unterd 
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dcs c ech 


im Zuſtand der Illegali⸗ 
und der innere Frieden 
Zeit auf eine harte Probe 


den. Auch von ihrer Seite wird 
tät der Druck ſtärker werden, 

Rumäniens wird in der nächſten 
geſtellt ſein. 
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Wie Duca ermordet wurde. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Miniſterpräſident Duca war am Freitag um 15 Uhr 
45 Minuten in Sinaja eingetroffen. Er befand ſich in 
Begleitung des ehemaligen Bürgermeiſters von Bukareſt, 
Dr. Coſtines cu, und des Sekretärs desſelben, Ber⸗ 
ceanu. Vom Bahnhof begab ſich Duca in das Königliche 
Schloß. Er wurde um 16 Uhr vom König in Audienz 
empfangen. Die Audienz dauerte zwei Stunden. Um 
18 Uhr verließ Duca das Königsſchloß und begab ſich in die 
Billa Dr. Coſtinescus, wo auch Finanzminiſter Bra⸗ 
tianu anweſend war, und nahm dort das Abendeſſen ein. 
Miniſterpräſident Duca wollte Sinaja mit dem Abendſchnell⸗ 
zuge um 21 Uhr 15 Minuten verlaſſen. Der Schnellzug hatte 
jedoch eine Verſpätung von 50 Minuten. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig befand ſich eine große Zahl von Perſonen, darunter 
zahlreiche Parteifreunde des Miniſterpräſidenten. 

In dem Augenblick, als Duca, begleitet von Dr. Co⸗ 
ſtinescu und einigen Freunden, den Bahnſteig betrat 
und eben in den Miniſterwaggon ſteigen wollte, trat ein 
junger Mann auf ihn zu. Die Anweſenden vernah⸗ 
men mehrere Schüſſe. Im erſten Augenblick wußte nie⸗ 
mand, was geſchehen war. 


Plötzlich ſah man den Miniſterpräſidenten zu 
1 . Tester, 

Ein junger Mann hatte auf den Mintſterpräſidenten 5 Re⸗ 
volverſchüſſe abgefeuert und gleichzeitig eine Petarde ge⸗ 
ſchleudert, um durch deren Rauchentwicklung eine Panik 
auszulöſen. Der Geheimpoliziſt Ducas, namens Petre, 
der hinter dem Miniſterpräſidenten ſtand, ſtürzte dem Atten⸗ 
täter nach und nahm ihn feſt. Der Attentäter zog im 
letzten Moment nochmals den Revolver und feuerte auf 
Petre einen Schuß ab, durch den der Poliziſt an der Hand 
verletzt wurde. Der Poliziſt mußte den Attentäter vor der 
Wut der Anweſenden ſchützen. 

Der Miniſterpräſident war inzwiſchen in den Raum des 
Stationsvorſtandes gebracht worden, wo er von dem Eiſen⸗ 
bahnarzt unterſucht wurde. Der Arzt konnte jedoch nur 
noch den Tod feſtſtellen. Die Todesurſache waren zwei 
Schüſſe, die den Miniſterpräſidenten in den Kopf getroffen 
hatten. Die Leiche Ducas wurde auf das Schloß gebracht 
und dort aufgebahrt. f 


Der Attentäter 


wurde in den Gepäckraum gebracht und dort unter ein 
großes Wacheaufgebot von Soldaten geſtellt. Er heißt Ni⸗ 
kolai Konſtantinescu und iſt Abſolvent der Buka⸗ 
reſter Handelshochſchule. Er kandidierte vor der Auflöſung 
der Eiſernen Garde auf der Liſte der Partei im Be⸗ 
zirk Faragas. Er iſt 26 Jahre alt und ſtammt aus Galatz 
Bei ihm wurden außer der Waffe noch ſechs Patronen ge⸗ 
funden. Beim Verhör gab er an, er beſitze den Revolver 
aus der Zeit der erſten Wahlkampagne für die Eiſerne 
Garde im vergangenen Jahre. Er habe zwei Kompli⸗ 
cen, die Studenten Belimaci und Caramica, beide 
Abſolventen der Handelshochſchule in Bukareſt. Die beiden 
ſtammen aus der Dobrudſcha. 

Der Mörder erklärte auf die Frage, wer ihm den Be⸗ 
fehl zu der Tat gegeben habe: „Niemand hat mir den 
Befehl dazugegeben. Ich allein habe den Entſchluß 
gefaßt, weil Duca Freimaurer iſt und ſich dem Aus⸗ 
lande verkauft hat. Die Politik, die er in der letzten 
Zeit eingeſchlagen hatte, iſt eine Politik der internationalen 
Freimaurerei, die zur Auflöſung der Eiſernen Garde in Nu⸗ 
mänien geführt hat. Ich erkenne zwar an, daß Duca alle 
Eigenſchaften eines guten Rumänen hatte, weil er ſich aber 
an das Ausland verkauft hatte, haben wir beſchloſ⸗ 
ſen, ihn zu beſeitigen.“ 


Der Berichterſtatter der „Dimineta“, welcher Augen⸗ 
zeuge des Attentats von Sinaja war, berichtet: Der 
Mörder ſtand gefeſſelt, vo neinigen Poliziſten und Soldaten 
bewacht, auf dem Bahnſteig, in einen warmen Mantel und 
eine Pelzmütze gekleidet. Auf die Fragen der Journaliſten 
antwortete er mit einem unverhohlenen Stolz äber 
ſeine Tat. Als ihn der Korreſpondent photographieren 
wollte, ſtellte er ſich in Poſitur und warf mit einer gewiſſen 
Eitelkeit den Kopf zurück. Er erklärte, er ſei 9 Jahre alt 
und bis vor wenigen Wochen Beamter der Bukareſter Elek⸗ 
trizitätswerke geweſen, ein Poſten, den er kurz vor den 
Parlamentswahlen freiwillig verlaſſen hat. Vor einer Woche 
entſchloß er ſich, mit ſeinen beiden Komplicen den Mord zu 
begehen. Sie trafen am Freitag abend am Bahnhof in 
Sinaja ein und beſchloſſen, jeder auf eigene Fauſt vor⸗ 
zugehen. Wem es gelingen werde, ſich als erſter dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten zu nähern, der ſollte die Tat ausführen. Der 
Mörder erzählte weiter: „Plötzlich hörte ich hinter mir die 
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tere Schüſſe gingen in den Kopf.“ 
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— 
Worte: „Herr Miniſterpräſident!“. Ich drehte mich um und . 
ſah mich Duca Auge in Auge gegenüber. Ich ergriff in 
beim Ellbogen mit der linken Hand und ſchoß mit der 
rechten eine. Kugel direkt gegen ſeine Schläfe. Drei wei⸗ 


Ducas Schwager ſchießt auf den Mörder. 

In dem Augenblick, als ſich am Sonnabend in Sinala 
der Leichenzug mit den ſterblichen Überreſten des Miniſter⸗ 
präſidenten Duca in Bewegung ſetzte, drang der Schwager 
Ducas, Polize Mieſchuneſchti, in das proviſoriſche 
Bahnhofsgefängnis ein, in dem der Mörder Ducas geſan: 
gen gehalten wird, und fenerte auf ihn einen Revolver?! 
ſchuß ab. Mieſchuneſchti befand ſich in großer Erregung. 
Da ihm die Hand zitterte, wurde Conſtantinesen nur am 
Arm leicht verletzt. 


Beide Komplicen in Haft. en. 
nzwiſchen iſt es gelungen, beide Helſershelfer des 1 
we — 98 Caramica, dem es nach dem Attentat 
in der allgemeinen Verwirrung gelang, in den Zug einzu⸗ 
ſteigen, wurde auf der Station Comarnic von einem Poli⸗ 
ziſten verhaftet. Der zweite Komplice Conſtantinescus, 
Belimaci, wurde am Sonnabend früh um 6 Uhr in Bu⸗ 
ſteni bei Sinaja verhaftet und nach Sinaja gebracht. N 
Beim erſten Verhör erklärte Belimaci, der Anſchlag 
auf Duca jet jo organifiert geweſen, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent, falls er den Schüſſen Conſtantinescus entgangen wäre, 
durch ihn, Belimaci, und Caramica „erledigt“ werden ſollte. 
Er, Belimaci, und Caramica hätten je einen Ausgang des 
Bahnhofsgebäudes beſetzt, um einen eventuellen Fluchtver⸗ 
ſuch ihres Opfers zu vereiteln. Belimaci betonte ausdrück⸗ 
lich, daß ſie von der Leitung der „Eiſernen 
Garde“ keinen Befehl zur Ermordung Ducas erhal⸗ 
ten hätten. 
1 wurde auch Caramica einem De 
unterzogen. Über ſeine Ausſagen verlautet nur ſoviel, daß 
fie jehen Belimacis und Conſtantineseus wider ſyre ch € 8 


ſollen. 5 a = 


Maſſenverhaftungen 1 
bei der Eiſernen Garde. 


In Bukareſt wurden noch am Freitag abend an die 
300 Anhänger der Eiſernen Garde verhaftet; auch aus an? 
deren Komitaten werden zahlreiche Verhaftungen ee R 
Bei dem greifen Vater des Führers der Bewegung fand 
man eine Reihe belaſtender Schriften, darunter eine . RR 
von Legionären, die ſich zur Verübung von Auch ee 
reit erklärt hatten. Der Leiter der Eiſernen Garde ſe ft, 
namens Zelea Codreanu, wurde im Eiſenbahn⸗ 
zug zwiſchen Alba Julia und Bukareſt verhaftet. 
Der kommandierende General des zweiten Arme 
korps, Jones cu, hat die Zuſammenziehung der Bukareſter 


fohlen. 


Miniſterpräſident Angelescu. 


a 

Durch eine königliche Verfügung ift der bisherige sumäs 
niſche Unterrichtsminiſter Angelesen zum Nachfolger 
des ermordeten Miniſterpräſidenten Duca ernannt und no 
in der Nacht zum Sonnabend vereidigt worden. 

Die Nachfolge Ducas in der Führung der liberale 
Partei wird der Finanzminiſter Din u Bratian 
übernehmen. 

Der Miniſterrat des neuen Kabinetts Angelescu 
hat eine Proklamation an das Volk erlaſſen, in der : 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe und 1 
Einigkeit in Anbetracht des ſchweren Unglücks, das d 
rumäniſche Volk durch den Tod Ducas betroffen hat, auf⸗ 


gefordert wird. 1 


Preſſehetze gegen Deutſchland. 
Die Pariſer Preſſe hat das Attentat auf 
Anlaß einer verlogenen 
men. Das „Journal“ ſchreibt von den 4 
ſchen Schlägen“, unter denen ein franzoſenfreundlicher. 0 
gierungschef gefallen ſei. Das „Petit Journal“ nennt D 
geradezu „ein Opſer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
der „Figaro“ verſteigt ſich zu der Unverſchämtheit: „ 
kann ſagen, daß Duca von einer deutſchen Kugel geſa 
iſt.“ — Lediglich Pertinax gibt im „Echo de Paris“ zu, da 
die Eiſerne Garde gar keine ausgeſproch 
deutſchfreundliche Bewegung geweſen ſei. 8 
Einzelne polniſche Zeitungen, natürlich auch ein Te 
der tſchechiſchen Preſſe, ſchließen ſich der Pariſer Hetze 
Wahrheit aber iſt, daß die „Eiſerne Garde“ Codrea 
überhaupt nichts mit dem deutſchen Nationalſozialis \ 
zu tun hat, zwiſchen beiden beſtehen keinerlei Verbindun 
Die „Eiſerne Garde“ iſt aus der einſeitig antiſemitiſch 
gerichteten Bewegung des Profeſſors Cuza hervorge 
gen. Die Organiſation, die vor den Wahlen aufgelöſt wor 
den war, fo daß fie am Wahlkampf ſelbſt nicht mehr u 
eigenen Liſten teilnehmen konnte, tritt für nation 
rumänuiſche Grundſätze ein: Gegen den Maxxisn 
für nationale Erneuerung, gegen die alten Parteien 
den liberalen Staat, gegen Raſſenüberfremdung in 


und Wirtſchaft, gegen Korruption der Machthaber und für 
Wiederherſtellung der alten Traditionen, der Sitte und des 
Brauchtums der Vorfahren. Sie bemühte ſich vor allem, 
unter der Bauernſchaft, der zahlenmäßig größten Wähler⸗ 
ſchar in Rumänien, Anhänger zu gewinnen, ohne jedoch 
damit Erfolg zu haben. Die „Eiſerne Garde“ gilt als 
deutſchfeindlich und iſt auf jeden Fall eine Gegnerin der 
deutſchen Minderheit in Rumänien. 
* 


Deutſches Beileid. 


Reichskanzler Adolf Hitler und Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath haben anläßlich des Atten⸗ 
tats in herzlichen Worten gehaltene Beileidstele⸗ 
gramme an die Rumäniſche Regierung geſandt. Ferner 
hat Miniſterialdirektor Köpke als Stellvertreter des 


Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt dem rumäniſchen 
Geſchäftsträger einen Beileidsbeſuch gemacht. Auch der 
deutſche Geſandte in Bukareſt hat unverzüglich fein 
Beileid ausgeſprochen. i 

Über die Beileidsbezeugungenn der Polniſchen 
Regierung haben wir Vente berichtet. 


Die Beiſetzungsfeiern 


für den ermordeten Miniſterpräſidenten Duca, deſſen 
Leiche nach der Einbalſamierung noch am Son ud nach 
Bukareſt gebracht und dort im „Athenäum“ fe 5 
gebahrt wurde, finden am Dienstag, dei 
nuar, ſtatt. Der Ermordete wird laut Teſtamen 
Kloſter in der Nähe ſeines Landſitzes ſeine letz 
finden. 


— 
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Volksdeutſche Sendung. 


Der Reichsführer des VA, Dr. Hans 
Steinacher, hat einen Neujahrsaufruf veröffentlicht, 
in dem er auf die Rückwirkungen der Neugeſtaltung im 
Reich auf das Auslandsdeutſchtum hinweiſt. In dem Auf⸗ 

ruf heißt es u. a.: 
„Die neugeſtaltenden Kräfte haben in den außenpoliti⸗ 
ſchen Gebieten das Bewußtſein geſchaffen, daß das neue 
Reich nicht mehr den Staatsbürger, ſondern den Volks⸗ 
genoſſen als Deutſchen wertet, daß der Reichsdeutſche 
im In⸗ und Ausland kein höherwertigerer Deutſcher mehr 
iſt gegenüber dem durch geſamtdeutſche Schuld oder allge⸗ 
mein⸗deutſches Schickſal zu fremden Staatsangehörigen ge⸗ 
wordenen deutſchen Volksgenoſſen im Ausland. Die alte 
Überheblichkeit der reichsdeutſchen Staatsbürger, die die 
volksdeutſchen Brüder in der Zeit des liberaliſtiſchen 
Staatsbürgerdenkens ſo oft mit Recht verletzt hat, wird ge⸗ 
brochen, der erwachte Volksgenoſſe reichsdentſcher Staats⸗ 
angehörigkeit findet im verfolgten Schickſalsbruder in frem⸗ 
der Staatlichkeit ſeinemStammesgenoſſen wieder, weil er Blut 
und Boden, Sprache und Brauchtum, Mythos und Art als 
die entſcheidenden Grundlagen des Deutſchſeins erkannt hat.“ 
1 „Natürlich hat dieſes neue Werden innerhalb des Aus⸗ 
landsdeutſchtums auch mannigfache Reibungen und Span⸗ 
nungen erzeugt. Ich bin aber froher Zuverſicht, daß der 
idealiſtiſche und reine Sinn unſerer Ingend, die das Neue 


ſtärkſtens trägt, auch die nötige Achtung hegt vor der 
Lebensleiſtung und der wichtigen politiſchen Erfahrungs⸗ 
reife bisheriger Führer! Reine werden zu Reinen ſich fin⸗ 
den, und die Kräfte werden ſich meſſen nur in Leiſtungskraft 
und Hingabe für das Leben der Gemeinſchaft unſeres 
Volkes.“ 

Dem volksdeutſchen Arbeitskreis im Reiche 
ruft Dr. Steinacher zu: 

„Wenn wir im neuen Jahr wieder an die Arbeit gehen, 
dann müſſen wir uns in jedem Augenblick bewußt ſein, daß 
gerade wir, die wir in beſonderer Verantwor⸗ 
tung ſtehen, eine der wichtigſten und grundlegenden For⸗ 
derungen der geſamtdeutſchen Neugeſtaltung zu erfüllen 
haben. Im kommenden Jahre wird die volksdeutſche Be⸗ 
trachtungsweiſe der inneren und äußeren Entwicklung ſich 
noch ſtärker durchſetzen als im Jahre 1933, das noch in der 
praktiſchen Geſtaltung des Umbaues ſtark durch die unmittel⸗ 
baren Tageserforderniſſe beherrſcht wurde. Je mehr Volk 
und Volkstum ſich als Grundelement aller Lebenserſchei⸗ 
nungen geltend machen, um ſo ſtärker werden auch die 
inneren Kräfte wirken, die den „Durchbruch zur 
Nation“ bedeuten und die Welt daran gewöhnen, daß 
wir trotz aller trennenden Staatsgrenzen, trotz aller Ver⸗ 
folgungen, Schmähungen und Intriguen ein großes 
deutſches Volk ſind.“ 


5 f e ⁰˙ PP 


Neujahrsempfänge bei Hindenburg 


Aus Berlin wird gemeldet: 


a Die Empfänge im Reichspräſidenten⸗Pa⸗ 
lais vollzogen ſich in der üblichen Weiſe. Infolge des 
ſtarken Menſchenandranges mußten umfangreiche Abſper⸗ 
rungsmaßnahmen vorgenommen werden. Um 11 Uhr vor⸗ 
mittags empfing der Reichspräſident in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer eine Abordnung der „Salzwirker Brüderſchaft im 
Thale zu Halle“, die ihm nach altem Brauch der Hallo⸗ 
ren Salz, Schlackwurſt und ein Neufjahrsgedicht, Neufahrs⸗ 
Carmen überbrachte. 


. Inzwiſchen waren auch die eleganten Wagen der aus⸗ 
lländiſchen Diplomaten vorgefahren. Ihnen entſtiegen in 
reich geſtickten Diplomaten⸗Uniformen die in Berlin akkre⸗ 
ditierten Botſchafter und Geſandten. Zehn Minuten vor 
12 Uhr fuhr Reichskanzler Hitler mit ſeinem Adjutanten 
vor. Gleichzeitig erſchien auch der Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath. Der Apoſtoliſche Nuntius, Mon⸗ 
ſignore Ceſare Orſenigo, brachte als Doyen des Diplomati⸗ 
ſchen Korps deſſen Glückwünſche in einer Anſprache zum 
Ausdruck, die vom Reichspräfidenten erwidert wurde. 


5 Nach dem Empfang der Diplomaten fand ſich beim 
. 2 das geſamte Reichskabinett zur Gratula⸗ 
tion ein. 


Reichskanzler Adolf Hitler 


führte hierbei u. a. folgendes aus: 
Als Sie, Herr Reichspräſident, am 30. Januar 1933 die 
neue Reichsregierung beriefen, und mir den ehren⸗ 
vollen Auftrag ihrer Führung erteilten, wurde der Auf⸗ 
bruch des deutſchen Volkes in eine würdigere und 
beſſere Zukunft eingeleitet. Denn dieſer Ihr damaliger 
Entſchluß, Herr Reichspräſident, führte in der Folge zu jener 
unerhörten Geiſtes⸗ und Willenseinheit in unſe⸗ 
rem Volke und zwiſchen ihm und ſeiner Führung, die am 
12. November einen ſo denkwürdigen geſchichtlichen Ausdruck 
fand. Das deutſche Volk aber iſt glücklich geworden im 
Erleben dieſer ſo lange entbehrten Einheit, die, ausgehend 
von Ihnen, Herr Generalfeldmarſchall, bis zur deutſchen 
Jugend alle umſchließt. 


Die Kraft, die aus dieſer Gemeinſchaft ſtrömt, hat es 
uns ermöglicht, in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher und 
plitiiher Kriſen das Reich in feinem Gefüge zu feſtigen, 
die Autorität der Regierung, die Achtung vor den Geſetzen 
zu erhöhen, dem religiöſen, moraliſchen und kulturellen 
Verfall unſeres Volkes Einhalt zu gebieten, den wirtſchaft⸗ 
chen Zuſammenbruch aber nicht nur aufzuhalten, ſondern 
auf vielen Gebieten ſogar eine kraftvolle Wendung 
zum Beſſeren herbeizuführen. Getragen und geſtärkt 
von dem Vertrauen und der Zuſtimmung, die Sie, Herr 
Reichspräſident, mir und der Regierung ſchenkten, konnten 
r in Wahrung der Ehre und Gleichberechtigung 
deutſchen Volkes eine Politik verfolgen, deren letztes 
Ziel immer nur die Herſtellung eines wirklichen und 
aufrichtigen Friedens war und für alle Zukunft 
‚fein wird. Wir empfinden es dabei als eine beſonders 
ädige Fügung des Schickſals, in Ihnen, Herr Reichs⸗ 
‚präfident, als unſerem oberſten Schirmherrn für 
unſer Wollen und Handeln einen Zeugen zu beſitzen, der 
der ganzen Welt die Aufrichtigkeit unſerer Abſichten be⸗ 
weiſen kann und muß. 
So ſpreche ich denn in dieſem Augenblick nicht nur in 
inem und im Namen der Reichsregierung, ſondern im 
Namen des ganzen deutſchen Volkes, Ihnen, ehr⸗ 
piirdiger Herr Generalfeldmarſchall und Präſident des 
utſchen Reiches, für die durch Sie beſchirmte Entwicklung 
ſes Jahres den tiefſten und ehrerbietigſten 
Dank aus und verbinde ihn mit dem herzlichen Wunſche, 
der allmächtige Gott möge auch im kommenden Jahr Für 
eben und Ihre Geſundheit in ſeine Sorge nehmen und 
ſeinem Segen bedenken zum Glücke des Reiches, dem in 
gſter Verbundenheit unter Ihrem Vertrauen zu dienen, 
Glück und die tiefſte Genugtuung aller Mitglieder der 
itſchen Reichsregierung iſt.“ f 
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Die Antwort Hindenburgs. 


Der Reichspräſident erwiderte die Glückwünſche 
Reichskanzlers mit folgender Anſprache: 


Herr Reichskanzler! Meine Herren! 


Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank entgegen 
für die Glückwünſche, die Sie mir in ſo frenundlicher Weiſe 
ausgeſprochen haben. Ich erwidere ſie von Herzen mit mei⸗ 
nen beſten Wünſchen für Erfolg und Segen Ihrer weiteren 
Arbeit und für Ihrer aller perſönliches Wohlergehen. 

Als ich heute vor einem Jahr meine Neujahrswünſche 
ausſprach, gab ich der Hoffnung Ausdruck, daß das neue 
Jahr die ſeeliſche Verfaſſung des deutſchen Volhkes er⸗ 
neuern und uns den Geiſt innerer Verbunden⸗ 
heit und enger Schickſalsgemeinſchaft wiederbringen möge. 
Ich kann heute mit Befriedigung und Dankbarkeit feſiſſel⸗ 
len, daß dieſer Wunſch Erfüllung gefunden hat. Das 
Jahr 1933 hat Deutſchland aus der inneren Zerriſſenheit, 
aus dem Zank der Parteien und dem Gegenſatz der Inter⸗ 
eſſen heraus und aufwärts geführt zur ſtaatsbewußten 
Einigkeit und zum Glauben an ſich ſelbſt. Peſtützt auf 
dieſen neuen Geiſt iſt es der Reichsregierung in Zuſam⸗ 
menarbeit mit der deutſchen Wirtſchaft gelungen, Millio⸗ 
nen arbeitswilligen Händen wieder Arbeit 
zu ſchaffen und denen, die noch auf Beſchäftigung warten, 
die Hoffnung wiederzugeben, daß auch ſie nicht ewig feiern 
müſſen. Und in dem wiedererlangten Bewußtſein unlös⸗ 
barer Schickſalsgemeinſchaft hat das deutſche Volk das große 
freiwillige Winterhilfs werk ins Leben gerufen und 
dadurch denjenigen unſerer Brüder, die Entbehrung leiden, 
Schutz vor Hunger und Kälte gebracht. So konnte die 
deutſche Not, die noch vor einem Jahr fait hoffnings⸗ 
los auf uns laſtete, in weitem Umfange gemindert 
werden. 

Dieſer Umſchwung iſt in erſter Linie Ihr Werk, Herr 
Reichskanzler, iſt der Erfolg Ihrer kraftvollen Führung 
und der hingebenden Arbeit Ihrer Mitarbeiter. Es iſt mir 
daher gerade in dieſer Stunde, wo wir auf das vergangene 
Jahr zurückblicken und in das neue Ausſchau halten, ein 
Herzensbedürfnis, Ihnen für alles, was Sie für unſer deut⸗ 
ſches Volk und Vaterland geleiſtet haben, meinen tief⸗ 
empfundenen Dank zu ſagen. Ebenſo danke ich Ihnen, 
meine Herren Reichsminiſter und allen, die in der Reichs⸗ 
regierung und draußen im Lande an dieſem Wiederaufbau 
mitgeholfen haben. 

Möge das Jahr 1984 uns auf dem feiten Boden, den wir 
durch unſeren Zuſammenſchluß zur einigen Nation 
wiedergewonnen haben, weiter emporführen! Möge es uns 
im Innern den Endſieg über Wirtſchaftsnot und Arbeits⸗ 
loſigkeit bringen, und möge es uns auch nach außen weiter⸗ 
führen auf dem Wege zum wahren Frieden, dem Frieden in 
Ehre und Gleich berechtigung. 

So laſſen Sie uns in dem feſten Vertrauen auf die 
deutſche Zukunft und auf Gottes Hilfe in das neue Jahr 
eintreten und gemeinſam weiterarbeiten für unſer geliebtes 
Vaterland! 


des 


Adolf Hitlers Neujahrs-Botihaft 
an feine Parteifreunde 


Adolf Hitler erließ an feine Parteigenoſſen und SA⸗ 
Männer folgenden Mahnruf zum neuen Jahr: 

Seid in den kommenden Monaten und Jahren hart und 
entſchloſſen, treu und zugleich diſzipliniert! Kennt kein an⸗ 
deres Ziel, als Deutſchland wieder glücklich und damit 
wieder freizumachen, kein anderes Ziel, als den Millionen 
unſerer Volkspenoſſen wieder ihre Ehre zurückzugeben! 
Am Anfang unſeres Kampfes ſtand Deutſchland. Am Ende 
unſeres Kampfes wird Miet Deutſchland ſtehen. 


Die franzöſiſche Antwort 
in Berlin überreicht 


Berlin, 2. Januar. (Eigene Draht meldung) 
Reichskanzler Hitler hat am Nachmitag des Neujahrs⸗ 
tages den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Frangois⸗ 
Pon cet, empfangen, der dem Kanzler den Standpunkt der 
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dem Reichskanzler ein Aide⸗Memoire, in welchem der Stand⸗ 


veröff 


Franzöſiſchen Regierung in der Abrüſtungsfrage mit⸗ 
teilte. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Botſchafter 


punkt der Franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage präziſiert 
wird. Bei der Audienz war auch Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath zugegen. 

0 


5 Milliarden neues Volkseinkommen 
im Reich. 


Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium Rein⸗ 
hardt weiſt in einem Rückblick und Ausblick zur Jahres⸗ 
wende darauf hin, daß die Umſätze in der deutſchen 
Volkswirtſchaft im Kalenderjahr 1933 um minde- 
ſtens 10 Milliarden Mark geſtiegen ſeien. 
5 Milliarden davon ſtellten neues Volkseinkommen dar. 
Im Jahre 1934 würden die Umſätze in der Deutſchen 
Volkswirtſchaft wahrſcheinlich um weitere 12 bis 14 Milliar⸗ 
den und das Volkseinkommen um weitere 6—7 Milliar⸗ 
den Reichsmark ſteigen. Die Folge dieſer Entwicklung 
werde ſein, daß die Arbeitsloſenziffer im Laufe des Jahres 
1934 wahrſcheinlich um weitere 2 Millionen ſinken und das 
Aufkommen an Steuern, Abgaben und Sozialverſicherungs⸗ 
beiträgen im Jahr 1934 in noch weſentlich höheren Ziffern 
ſteigen werde als 1933. Die Geſamtausſichten für 
das Jahr 1934 ſeien denkbar günſtig. Die ſoziale, 
wirtſchaftliche und finanzielle Geſundung werde im Jahre 
1934 noch weſentlich größeren Umfang erreichen als im 
Jahre 1933. Die Hauptſache werde ſein, daß alle Volks⸗ 
genoſſen im Rahmen der von der Reichsregierung auf⸗ 
gegebenen Richtlinien nach wie vor unentwegt ihre Pflicht 
tun. 

Die durch Staatsſekretär Reinhardt geförderte frei⸗ 
willige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit hat 
Ende Dezember 100 Millionen Reichsmark überſchritten. 
Die Zahl der bis Ende Dezember gewährten Eheſtands⸗ 
darlehen beträgt 150 000. Die Nachfrage nach Eheſtands⸗ 
darlehen iſt nach wie vor außerordentlich groß. Im Jahre 
1265 ſollen 200 000 bis 250 000 Eheſtandsdarlehen gewährt f 
werden. 


| 
Neujahrsempfang im Warſchauer Schloß. 


Warſchau, 2. Januar. (PA T.) Aus Anlaß des neuen 
Jahres nahm der Präſident der Republik am 
Sonntag im Schloß die üblichen Neujahrswünſche entgegen. 

Im Namen des Diplomatiſchen Korps richtete der Apoſto⸗ | 
liſche Nuntins, Monſignore Marmaggi, an den Staatspräſi⸗ 
denten eine Anſprache, in der er an das „ſchwere und be⸗ | 
unruhigende Erbe“ unferer Zeiten, das Problem des Krie⸗ 
ges und der Finanzen, erinnerte und der überzeugung Aus⸗ 
druck gab, daß „trotz allem der menſchliche Verſtand und 
nicht die Kraft dieſe Probleme meiſtern und der Wunſch 
nach Eintracht und Frieden allmählich in den Gemütern 
der „hohen Kontrahenten“ das Übergewicht erlangen werde. 

Der Präſident der Republik erwiderte im glei⸗ 

chen Sinne. 4 


Iſtpreußen an der gahreswende. | | | 


In der Neujahrs⸗Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ 
lichte der Oberpräſident von Oſtpreußen, Gauleiter 
Erich Koch, eine Kundgebung, in der er zunächſt mit be⸗ 
rechtigtem Stolz auf ſeine ſiegreiche Schlacht gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Oſtpreußen hinweiſt. Abſchließend gibt der 
Oberpräſident dazu folgende politiſch bemerkenswerte Er⸗ 
klärungen ab: N 3 

„Der Erfolg unſerer Arbeitsſchlacht liegt 
darin, daß wir ſie als unbureaukratiſche, national⸗ 
ſozialiſtiſche Menſchen gegen den herkömmlichen bureau⸗ 
kratiſchen Inſtanzen⸗„Geiſt“ geſchlagen haben. Wir können 
heute mit Sicherheit ſagen, daß wir im kommenden Jahr 
nicht bei der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ſtehen bleiben, 
fondern darüber hinaus auch weiteren Arbeits⸗ 
loſen aus dem Reich Brot und Arbeit geben werden. 

Unſer oſtpreußiſcher Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
wird überhöht durch unſeren weiter eingelegten 


oſtpreußiſchen Aktivierungsplan. 


Im Laufe mehrerer Jahre werden wir mit Hilfe dieſes 
bekannten Programms der landwirtſchaftlichen 
Induſtrialiſierung Oſtpreußens, der Aktivierung der 
bereits vorhandenen Landwirtſchaften und der bereits vor: 
handenen Gewerbe, die oſtpreußiſche Bevölkerungskapazitö 
entſcheidend erhöhen. 


Ich ſage nicht zu viel, wenn ich verſpreche, daß 

durch dieſe Maßnahmen das Geſicht des deut⸗ 

ſchen Volkes aus dem übervölkerten Welten nach 
dem Oſten gebannt wird. 


Ein weiteres konkretes Ergebnis des Jahres 1933 hat 
ſich für uns in außenpolitiſcher Hinſicht angebahnt. 
Erſt nachdem der Nationalſozialismus die Macht übernahm, 
gelang es im deutſchen Oſten, die vereiſten Fronten wieder 
aufzulockern, wobei unſerem Pg. Rauſchning in Danzig 
ein ganz beſonderes Verdienſt zukommt. Es verdient aber 
feſtgehalten zu werden, daß Oſtpreußen alle dieſe außen⸗ 
politiſchen neuen Linien von ſich aus ſtark ausgeweitet und 
unterſtützt hat. Mit Recht ſind in den letzten Tagen 


Oſtpreußen und Danzig 


immer wieder miteinander als die tragenden Säulen dieſer 
Hitlerſchen Friedenspolitik bezeichnet worden. 
Oſtpreußen wurde im abgelaufenen Jahre zu einer typiſch 
außenpolitiſchen Landſchaft, und an uns ſelbſt wird das 
Schickſal des außenpolitiſchen Nationalſozialismus deutlich. 

Unſer Schickſal beſteht in unſeren Verpfich⸗ 
tungen, alle unſere Aufgabengebiete, ſeien ſie außenpoli⸗ 
tiſcher, wirtſchaftlicher, ſoziologiſcher und kultureller Art, zu 
jeder Stunde organiſch zuſammenzufaſſen. Auch 
das kommende Jahr wird uns bereitfinden, die letzten per⸗ 
ſönlichen Kräfte dem hohen Ziel: Unſerem Führer Adolf 
Hitler zu dienen, unterzuordnen und das preußiſche Prinzip 
im Nationalſozialismus weiterhin deutlich zu machen. 

f 1 Bi 


Die „ Preußische Zeitung‘ als Gtiftuns. 


Die „Preußiſche Zeitung“, das nationalſozialiſti⸗ 
ſche Hauptorgan Oſtpreußens, iſt mit dem 1. Januar 1934 
in, eine Stiftung umgewandelt, der der geſamte Rein⸗ 
gewinn des Unternehmens zufließt Der Reingewinn ſoll 
zum Teil den Angeſtellten und Arbeitern der Zeitung, zum 
anderen Teil gemeint Zwecken zugute kommen. 
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im Jahre 1538 fe. Were au 


a 
9. Fran Kodo ges verſammelte eine zahlreiche Zuhörerſchaft. 


Straßenjungen 
Bromberg, 2. Januar. 


Zu einem wüſten Auftritt kam es heute gegen 11 Uhr 
vormittags in der Danzigerſtraße. In der Nähe des 
Warenhauſes BD hielt ein reichsdeutſches Auto, 
deſſen Inſaſſen den Wagen verlaſſen hatten. An dem Auto 
befand ſich ein Hakenkreuz⸗ Wimpel, der bei Vor⸗ 
übergehenden Anſtoß zu erregen ſchien. Verſchiedene Leute, 
wie es heißt Straßenpöbel, ſammelten ſich um das Auto an 
und riſſen ſchließlich den Wimpel herunter. Die Polizei 
war ſofort zur Stelle und gewährte dem inzwiſchen 
Tucdtenenen Autobeſitzer und Inſaſſen Schutz. Ob die 

äter feſtgenommen wurden, konnte bisher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Der Wagen kam aus Schneidemühl und 
er da er einem Reichsdeutſchen gehörte, ſelbſtverſtändlich 
erechtigt, den Hakenkreuz⸗Wimpel als deutſches Hoheits⸗ 
zeichen zu führen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ort 
ginal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Januar. 
Weiterhin trübe 


Die deutſchen Wetterſtationen künden fü i 
iterhr \ n für unſer Gebiet 
Nera Be mit nur geringfügigen Nie⸗ 
n und Temperatur i 
ſchwacher Luftbewegung ee en über Null bei 


Das neue Jahr 


hat verhältnismäßig ſtill, der 

5 „der Zeit entſprechend, ſeinen Ein⸗ 
a 2 27 der Silveſternacht herrſchte nicht wie in 
den Se me ren der übliche Trubel. Der Verkehr auf 
war e f. r keineswegs ſtark, auch in den Lokalen 
Polize ist 7 nicht ungewöhnlich gut zu nennen. Die 
Jahrs nacht Sr beſonders bemüht worden in diefer Neu⸗ 
fröhliche Ze de am Morgen des 1. Januar waren einige 

as wi r „abzutrans portieren“. 
ersten Stund rd das neue Jahr bringen? In dieſen 
ter! 9 88 des Jahres möchte man gern den dunklen 
allzu verftä n, der die Zukunft uns verhüllt. Es iſt nur 
gen bag 1 daß man Weisſagungen und Prophezetun⸗ 
möchte, um hr leiht und auch die Sterne zu Rate ziehen 
8 ülh,: aus ihnen das Schickſal zu leſen. Vor uns liegt 
in er des bekannten Bromberger Aſtrologen Pren⸗ 
Nach Pi ganz intereſſante Prognoſen für das Jahr 1934 gibt. 
er 18 Horoſkop⸗Berechnungen jagt er eine Feſtigung 
Durch 0 EB der verſchiedenen Länder voraus. 
Frieden ſchiedene neue Pakte werde man verſuchen, den 
Bere zu ſichern. Es werde hierbei größere Aufrichtigkeit 
— 2225 Auf internationalem Gebiet ſtehen nach Prengel 
ae erungen und Reformen bevor. Die Abrüſtung 
Hier n ein entſcheidendes Stadium. Der Handel werde 
Erft ei meiften Ländern wieder ſteigen. Epochemachende 
— 2 erfolgen. In Polen ſtehe man in finanziel⸗ 
Dre 108 % in dene e die e. 
2 l 0 Ja = 
— Diplomatie große Erfolge aufweiſen. ee Er 

5 werde eine größere Aktivität zeigen. a 

5 m allgemeinen ſchelnt das neue Jahr etwas befjer zu 
en, — wenn auch Prengel eine Beendigung der Kriſe 
5 a annimmt. Aber wir find ja jo beicheiden ge⸗ 
fen 65 en letzten Jahren, daß wir auch ſchon 
ffnungsſchimmer mit Freuden begrüßen! 


Deutſche Bühne ⸗ Bromberg 
end für Frau Otti Kolloch⸗Neeck. 


don te Aufführung des Sinaſpiels „Das Dorf ohne 
ttt Kol Künneke war der Ehrenbezeugung von Frau 
Anlaß ihre so Reed verſchrieben. Ihr Ehrenabend aus 

150. Auftretens als Mitglied der Deutſchen 


Die 
Glocke“ 


zahlr eeck mag aus dieſer Tatſache und aus den 
eich unrde w lomenſpenden. die ihr auf der Bühne über⸗ 
Maße ihre zu ie Überzeugung gewonnen haben, in welchem 
ſchen Hühne Anläſſige Arbeit und ihr Können in der Deut⸗ 
Ehrenabend Anklang findet. Die Jubilarin war an ihrem 
Künneke durch disponiert. Der offene Beifall in den von 
Dorſſchmied (Arkgerſinderiſch geschriebenen Duetten mit dem 
vollen Steigernn ur Sonnenberg) hat zu wirkungs⸗ 
ſpieles geſüb re im zweiten und dritten Akt des Sing⸗ 


„Jbre Rolle iſt von Künneke mit einer 


Reihe ſtark Gaufpiefen; 
Die ef e Glan Momente bedacht worden. 
We. 


tig erfa Eigenart dieſer Rolle durchaus rich⸗ 
Ihre — — 2 egte ſich mehr auf das Schauſpieleriſche. 
teil hatten, ware ie an dieſem ſchönen Erfolge ſtarken An⸗ 
entledigten ſich ihr mit ganzem Herzen bei der Sache. Alle 
Schnur a ver Aufgabe vortrefflich, beſonders Walther 
verſtärkt. Stellen Einstud der Erſtaufführung wurde nych 
eine größere Be hätte man der Handlung vielleicht 
ſphäre der te verleihen können, aus der Atmo⸗ 
in die de ührſeligkeit wäre das anſprechende Singſpiel 
r menſchlichen Nähe gerückt worden. 


| 2. Bis ve ng und Sonntags⸗Dienſt haben vom 
Pr. 27, und L8 anuar die Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
Nr. 37. wen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 
Wi i 

ec galten Ip im Yannar: Aufwärts aus eigener Kraft. 
f er Wei 
It es, mit 5 


lich nur Rn 85 dentſche Winterhilfe in Polen wahr⸗ 


keine Unterſtüten e ˖ 
darf aber auch keinen und Hilfsquellen mehr beſitzt. Es 


muß ſich mit einſch 
Aufwärts aus eigener Kraſt, das gilt auch für die 


td keinen Mut . ſich ſelbſt aus 
eſchaffenen fürchterlichen 


4 


den leiſe⸗ 


Lage zu befreien. Wir müſſen ihnen helfen, daß ihre Kraft 
ihnen wiederkehrt, daß ſie den erſten Schritt tun können 
und dann ſelber in alter Kraft weitergehen können. Das 
geſchieht vor allem durch Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
beſchaffung, in der jeder als „Arbeitgeber“ das feng 8 
wieder 
neue Arbeitsfreudigkeit und damit neue Lebenskraft. Auch 
hinter dieſem Winter und wenn er noch ſo rauh und — 5 

8 


kann. Jeder Auftrag und jede Beſtellung gibt 


wirtlich ſich anläßt, ſteht die liebliche Verheißung: 
muß doch Frühling werden. 


an langen Tafeln die ſehr zahlreichen Gäſte. 


Klaviervortrag von Frl. Joppe, „Heilige Nacht“ 


ein Ros entſprungen“. 


ſollen. Dann hielt Superintendent Aßmann die Feſtan⸗ 
ſprache. Er legte gerade den Frauen ihre Aufgaben für das 
Innehalten und Verbreiten der heiligen Botſchaft recht ans 
Herz. Nach einigen Solovorträgen und allgemeinen Geſän⸗ 
gen ſagten Kinder ihre Feſtgedichte auf und durften ſich dafür 
einen Schokoladen⸗-Weihnachtsmann oder ein Marzipanherz 
vom Weihnachtsbaum ſelbſt abnehmen. Es wurde dann noch 
berichtet über die vor Weihnachten ſtattgefundene Beſcherung 
der 29 Volksſchulkinder, die ſelbſtgeſtrickte Strümpfe, Schals, 
Mützen, Handſchuhe, ſowie Bücher und bunte Teller erhal⸗ 
ten haben. Eine Sammlung für die Winterhilfe ergab einen 
gyten Ertrag. 
FFP ðù̊ d ⅛ðV . EEE 

Mit einer großen Menge beherzigenswerter Sprüche 
wartet die Volksweisheit zu Neujahr auf. Da heißt 
es z. B.: 

Zu Silveſter iſt ein gut Gewiſſen beſſer als Punſch und 
gute Biſſen. N 

Wer zu Silveſter als Narr ſchlafen geht, ſteht zu Neu⸗ 
jahr als Narr wieder auf. 

Was man zu Silveſter beim Punſche verſpricht, muß man 
im Neuen Jahr beim Waſſer halten. 

* 


Auch an Wetterregeln fehlt es nicht: 
: Silveſter⸗Nachtwind und⸗Morgenſonne wirft jede Hoff- 
nung auf Wein und Korn in den Born. 

Wie's Wetter zu Silveſter war, iſt's wiederum im 
Februar. 

Zu Silveſter Schnee oder 
reichen Segen. 

Iſt zu Neufahr auf den Flüſſen Eis wird der Sommer 
trocken und heiß. 


Regen ſtreut über die Felder 


Wenn der Neujahrstag Regen bringt, werden die Got⸗ 


tesacker gedüngt. 


Scheint Neujahrstag die Sonne klar, fo lacht darob der 


Fiſcher Schar. 6 


S Die alte Stadtverordneten verſammlung hielt geſtern 
eine letzte Zuſammenkunft ab, in der Stadtpräfident Barcı . 


ſzewſki in einer kurzen aber herzlichen Anſprache allen 
Mitgliedern des ſcheidenden Stadtparlaments für die Ar⸗ 
beit dankte, beſonders für die Bemühungen um eine Be⸗ 
wältigung der finanziellen Schwierigkeiten. Nach Schluß 
der Sitzung fand eine photographiſche Aufnahme der Mit- 
glieder der Verſammlung für das ſtädtiſche Archiv ſtatt. 
Endlich ein Autobus⸗Bahnhof. Durch den Stadt⸗ 


präſidenten wurde zur öffentlichen Benutzung übergeben der 


am Hann von Weyherrn⸗Platz errichtete Autobus⸗Bahnhof. 
Die eigentliche Einweihung wird erſt nach vollſtändiger 
Einrichtung der Anlage, vor allem nach Erbauung einer 
Halle für die Autobuſſe erfolgen. 

Die Feuerwehr wurde am Morgen des 1. Januar 
gegen 3.30 Uhr nach der Sedanſtraße (Choeimſka) gerufen; 
ferner um 7.15 Uhr nach der Moltkeſtraße. In beiden 
Fällen handelte es ſich um groben Unfug. 

8 Zu einem Zuſammenſtoß kam es in der Neujahrs⸗ 
nacht auf der Danziger Chauſſee in der Nähe der Stadt. 
Ein Laſtauto einer Bromberger Brauerei fuhr auf einen 
Einſpänner auf, den der Autolenker infolge des dichten 
Nebels nicht hatte ſehen können. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert und das Pferd getötet, 
Der Beſitzer des Wagens namens Pawlikowſki wurde 
zu Boden geſchleudert und erlitt allgemeine Verletzungen. 
Das Auto kam nach dem Zuſammenſtoß ins Schleudern 
und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Es mußte abgeſchleppt 
werden. Der Chauffeur des Autos ebenſo wie Pawlikowfki 
wurden in das Städtiſche Krankenhaus durch die Rettungs⸗ 
bereitſchaft abgeholt. \ 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend in der Promenadenſtraße. Ein ſechsjähriger Schüler 
wollte die genannte Straße vor einem Autobus über⸗ 
queren, wurde aber zu Boden geriſſen und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Man brachte den Verletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Silveſter⸗ 
Abend eine 35jährige Ehefrau aus der Mauerſtraße, indem 
ſie ein Quantum Jod zu ſich nahm. In das Diakoniſſen⸗ 
haus eingeliefert, wurde bald jede Gefahr beſeitigt. 

> — 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Sitzung des Eliſabethvereins fi 
4½ Uhr im Zivilkaſino ſtatt. 3 en 


nn ne —-— 


Crone (Koronowo), 31. Dezember. Ein Fahrrad 
geſtohlen wurde dem Buchhalter Johann Tome zak 
aus Sandͤdorf, als er es in Crone für einige Augenblicke 
unbeauſſichtigt ließ. Ein Komplice des Diebes konnte feſt⸗ 
1 werden, der angab, der Dieb ſei nach Tuchel ge⸗ 
ahren. 

ex Exin (Kcynia), 1. Januar, 
Gutsbeſitzers Brach aus Panigrodz ſtand vor einem 
Bäckerladen, während der Kutſcher Einkäufe machte. Als 


§ Die Handwerker⸗Frauen vereinigung hatte ihre Mit⸗ 
glieder und Freunde ins Zivilkaſino zu einer Weihnachts⸗ 
feier eingeladen. Im feſtllich geſchmückten großen Saal ſaßen 
Nach einem 
von 
Beethoven, erklang das gemeinſam geſungene Lied „Es iſt 
Die 1. Vorſitzende begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und führte aus, daß das Feſt des Kindes nicht 
nur den Kindern Freude gebracht habe, ſondern auch den 
Großen, die nun nach all den Vorbereitungen einige Stun⸗ 
den des Ausruhens hier finden ſollen und beim Anblick der 
vielen, vielen Kerzen an das Geſchehen in Bethlehem denken 


Ein Milchwagen des 


ein Verein mit Muſik vorbeikam, wurden die Pferde ſche 
und 5 auf das Gitter der Apotheke, das ſtark beſchädigt 
wurde. 4 
d. Gneſen (Gniezno), 1. Januar. Ein Unglücksf 
ereignete ſich auf einer Treibjagd in Kolodziejowo. Einer 
der Jäger ſchoß durch Unvorſichtigkeit dem Treiber Ku 
linſki aus Pahrezyn in das Geſicht. Dem Bedauerns⸗ 
werten iſt ein Auge ausgefloſſen. N: 


2 Inomwroclaw, 1. Januar. Geſtohlen wurden d 
Einwohner Staniſtaw Glowacki drei Paar Stief 
ſchäfte und Marjan Bromka Fleiſch⸗ und Fleiſchware 
im Werte von 700 Zloty. — Unbekannte Diebe brachen 
in die Reſtauration der Frau Marja Domagalſka in 
Kruſchwitz ein und entwendeten für 3000 Zloty Spirituoſen 
Tabak⸗ und Zuckerwaren, womit fie in unbekannter Ri 
tung verſchwanden. j 

i. Nakel, 1. Januar. Der Männergeſangverein „Co 
cordia-Liedertafel* zu Nakel veranſtaltete im Ver 
einslokal Heller eine Weihnachtsfeier, zu welcher zahl 
reiche Sangesbrüder und Freunde erſchienen waren. de! 
Vorſitzende Carl Isler begrüßte mit einer kurzen An: 
ſprache die Erſchienenen. An dieſem Abend wurde der ſil⸗ 8 
berne Wanderpokal, eine Stiftung des Dirigenten Juliu 
Schröter, dem fleißigſten Sänger, Günther Tſchinkel 
überreicht, der den Pokal auch im Vorjahre erwarb. DE 
zweite Wanderpokal, eine Stiftung des ehemaligen Vor 
ſitzenden Paul Sturtzel, wurde dem Sänger Georg Fiſche! 
übergeben. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel trug der 
Verein einige Lieder vor. Beſonders fand ein Quartett mi 
Mandolinen⸗ und Gitarrenbegleitung ſehr großen Beifall 
Der frühere Sangesbruder Reinhold Grebler aus Bres⸗ 
lau überraſchte die Gäſte mit einigen Sologeſängen, die 
ebenfalls ſehr großen Beifall ernteten. Der Ertrag 
Verloſung in Höhe von 76 Zloty wurde der Wint 
hilfe überwieſen. Der Tanz, der die Gäſte bis zu 
frühen Morgen in vergnügter Stimmung zuſammenhi 
gab der Veranſtaltung einen gut gelungenen Abſchluß. 


8 Poſen, 31. Dezember: Ein Dienſtmädchen des in der 
fr. Glogauerſtraße wohnhaften Friſeurs Peter Cielewiez, 
das dieſer Tage die Dienſtſtelle aufgab, hatte einen Reiſe⸗ 
korb zurückgelaſſen, aus dem ein widerlicher Geruch drang. 
Als der Korb polizeilich geöffnet wurde, fand man eine ir 
Verweſung übergegangene Kindesleiche weiblichen ( 
ſchlechts vor. Die Mutter wurde wegen Verdachts des 
Kindesmordes feſtgenommen. a - 

In einer Wohnung des Hauſes fr. Margaretenſtr. 
unternahm der Friſeur Staniſtaw Mareiniak aus 
bekannter Urſache einen Selbſtmordverſuch 
Vergiftung. Er wurde im hoffnungsloſen Zuſtande 
Stadtkrankenhaus geſchafft. ar 

Feſtgenommen wurde der Obdachloſe Edt 
Nitka, der eine ganze Anzahl Perſonen dadurch geprellt 
hatte, daß er Beſtellungen auf Taſchenkalender entge 
nahm und ſich darauf Anzahlungen machen ließ, ohne 
ſtande zu fein, die Taſchenkalender zu liefern. — Gleichf 
feſtgenommen wurde der Malergehilfe Marjan Wojn! 
kowſki aus der Feldſtraße 9, der einem Wladyſtam 
Deutſch eine Geldtaſche mit 31 Zloty geſtohlen hatte. 
Endlich wurde bei einem Ladendiebſtahl im Rogazinſkiſchen 
Geſchäft in der Breslauerſtraße eine Iſabella Kolodzie 
ertappt, als ſie ſich 4 Paar Strüumpfe aneignete. . Be Fre 
Im Hauſe fr. Bitterſtaße 28 wurde im Rafimir D 
man ſkiſchen Geſchäft eine Schaufenſterſcheibe im Wer 
von 800 Zloty von einem unbekannten Täter eingeſchlage 

In der Nähe des früheren „Luſtigen Städtchens“ wur 
Staniſtaw Stachowiak von Leon Frankowſki aben 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 8 

Auf der unbeleuchteten Haustreppe am fr. Roſengarten 
ſtürzte der am Lazarusmarkt wohnhafte Broniſtaw ? 
przyeki ab und erlitt einen Bruch des rechten Armes. 

Von einem Perſonenkraftwagen überfahren, 
glücklicherweiſe nur leicht verletzt wurde in der ul. Gdyn 
Przedmiescie die ſechsjährige Sofie Mareſsak. N 


rr 9 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. } 


Die Frau erſchlagen. Re 
In Grabiniec bei Lodz wohnten ſeit zwei Jahre 5 

26 Jahre alte Alfons Kurpiel und feine 39 Jahr 
Frau Marianna. Das eheliche Verhältnis war 5 5 
da die viel ältere Frau den Mann mit ihrer Eiferſucht 
folgte. Kürzlich kam es zwiſchen beiden zu einer Sc 
rei, während der Kurpiel einen Knüppel ergriff und m 
auf die Frau einzuſchlagen begann. Er ſchlug ihr d 
Schädeldecke ein, fo daß der Tod ſofort eint! 
Nach der Tat ergriff Kurpiel die Flucht. Die ſofort 
genommenen Nachforſchungen führten zu ſeiner Fef 
W 
Für 30 000 Ztoty Pelze geſtohlen. 5 
Im Haufe Petrikauer Straße 15 in Lodz befindet 
im Erdgeſchoß die Pelzhandlung von Emanuel 
radzki. Einbrecher ſtahlen dort für etwa 30 000 
Pelze. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Einb 
von einem Nebenhauſe aus die Offizine des Hauſes Pe i. 
kauer Straße 15 untergraben hatten und auf dieſe Weiſe in 
das Pelzlager gelangt waren. Der unterirdiſch W 
den ſie dabei hergeſtellt hatten, war 10 Meter lang. 
Beute trugen fie in den Keller des Hauſes Zawadzka ? 
öffneten das Haustor mit einem Nachſchlüſſel und truge 
alles auf einen Wagen. In dem Gang wurden Zigar ten 
ſtummel, Brechſtangen, ein ſchmutziges Taſchentuch 
gefunden. 8 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſferſtand der Weichſel vom 2. Januar 1934, 5 i 


Krakau — 2,6%, Zawichoſt + 1,84, Warſchau + 1,52, Bloci 
Thorn + 1,16, Fordon + 1,49, Cuim + 0,78 Graudenz 
Kurzebrat + 167, Plecke +0,90 Pirſchau + 0,89, Einlage 
Shiewenhorit + 2.30. 7 2 


Die heutige Nummer umfaßt 10 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 


Ae W 5 5 5 N . 
ae Del. I AT a 
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terricht 


8. Januar 1934 


beginnt ein neuer Kurſus, auch für Anfänger 


Die Verlobung unſerer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
Ruth⸗Eva mit dem Diplom⸗ Ruth⸗Eva Schroeder, Tochter 
Landwirt Herrn Dr. phil. Ernſt des Herrn Otto Schroeder und 
Weisſermel geben wir bekannt. ſeiner Frau Gemahlin, geb. Nickel, 


beehre ich mich anzuzeigen. 
Ito Schroeder 


Statt beſonderer Anzeige! 


m Gott begnadeten Alter, kurz vor vollendetem Ah 
93. Zebensiahr, entichlief ſanft am 31. Dezember 1933 Anmeldungen täglih von 11-1 und 5—7 Uhr 
mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, 8 


Schwager, Groß⸗ und 5 Tanzſchule anne ar 


Intellig. Handwerker 
mit eigen. Unternehm 
® und LUNG iu 


Dr. phil. Ernſt Weisſermel N Betannlihatt wet, 

und grau Frida geb. Kiel. Diplom⸗Landwirt. Die trauernden Hinterbliebenen. 0 Idi 9 i 1578 
; 5 . + er Bromberg, Danzigerſtr. 67. = 900 ig. eee Fe ar 
Gr. Lubin b. Graudenz, Silveſter 1933 Rutkowitz, Silveſter 1933. 8.8 95 Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. 1. 1934, a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. ee Bra 10 
I 18 F des alten evangeliſchen & Gebild.fireblam..folib. 4268 ” 


3 21 i 5 
Landwirt Eren 2 bn, 


Unterricht SERIE | NN Nepal. 29 J., m. 10000 31. 


Statt Karten 
. u. b f A run g Berm. lch damenber aden mit Wohn. 
Ihre Verlobung geben bekannt: Sete en ,,, TE TEE El ldıkl Einheirat. 
f e e e 0 ee E Belt 
8510 even enſion ngaben de Its 
Erika Wolfram durch 8697 Am Sonnabend, dem 30. Dezember, nachmittags niſſe „ il 


Bücher - Revilor 
G. Borreau 
Marisatla Focha 10. 


Polniſch u. Engliſch 


5 Uhr, verſchied plötzlich und unerwartet unjere liebe 4. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. Mohn. 18, von Y,4 Une 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 886 


Schwägerin und Tante Geld lll d Fut 
erteilt gut, Stde. 50 55 Mid. Zimmer 


Frau 
Komme ins Haus 5000 Zloty Möbl. Zimmer zu verm. 


SE F are um a. 3a, a 4 Au U E 6 n ilke ä auf, ein r der im 865 Chrobreso 23. Whg.7 
apier Unterricht Mittelpunkt der Stadt 
lea ee erteilt aelucht. Of.unt. 2.3891 2 8i Möblierte ass 


imm.⸗Whg. 


Erich Holznagel 


Oſtröw Swiecki (Ehrenthal), Silveſter 1933. 


2 882 d.geitg erb, 
Eva⸗Maria Wollmann ee e geb. Flauß e , 
Herbert Hahn im 59. Lebensjahre e e 1 — 


Wüſche⸗Nählurſe 


günſt. zu verkauf. Off. u. 


28000 zt, Hyvothelſ an berufst. Dame oder 


Verlobte 4 älneert, In tiefem Schmerz lde elch . lte | Srunwaißsta20: Sela 
og Asse ... EEE ; Per 
i . f Möbl. Zimmer bill 
ya ae „ Die trauernden Kinder. Darlehen der Aae gema. 
Lehmanei (Lemanſtwo) Bromber R Brivatgelder,lanafrift,, | Wohnung 7. 2 8 
. Gdanſta Nr. 16. J Perf. öchneiderin Cieleſzyn, den 2. Januar 1934. 506 eventuell auch amorti- zimmer z Ser 
ee am Parse, den 4, Sanuon A IENESHNTETRES | Dennanen, 
g, auch auf Güter nachmittags r, a 508 
1 0 Unterricht fert un H. 484g an 88e ek 8.314 Mabltes tes Sim 


Charlotte Glanert Engl 


auf eine Landwirtichaft | Herrn zu vermieten. 512 


1. ed die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


teile BSELRAN REST SENT 
Heinz Wirth N Fücher Romane! 1% ede dn 3 
un wm ||enaitige Ueberiefung.|gnr and elan di Muhtſeile 5.4805 u. b. Beſchſt. b.. 5 ß 1 fi D n E 1 


j 934. Sangjahr. Aufenth. mie 
| Graudenz, Neujahr 1934 5 England u. Frankreich. "Agentura Gazeit 


unger, ſtrebſamer 
6674 Diuga 23. rog Jezuickiej n 


Hale hmann 


Statt beſonderer Anzeige. ar alle Zwede liefert 
Heute früh 1¼ Uhr entſchlief janft 3 Muszyfiskl 
” 9. 


nach kurzem Leiden unſer lieber guter / 
Vater, Schwiegervater, Großvater Seilfabrik, Gdunia 4 


Penſionäre 
re volle Penſion 
Grunwaldzka 10. 


Gott der Ferr schenkte uns am Eiserne EUR oe) t etw. Rapital, aut] onatspreis 55 zl. 
S Weujahrstage „ Betistellen der Altjiher  Torimulll 3 eee 
ein gesundes Töchterchen und om Heinrich Schulz To ristreu as Gelhäitslühter Rede aus 
8 7 €, Dr k Matratzen im 77. Lebensjahre. | für landwirtschaft. „Oper Perwaller 5 

00 Ne mul u. MMY Enke Ainptiahlt Die trauernden Hinterbliebenen Na Sägewerkes. Gefl. Off. in en Kaffee 


j y mit Ang. der Lage und 
1 se, Größe des Werkes erb. 8210 M. Kleinert. 
1 * Lager u. F. 8727 a. d. Gſt. d. Z. 


Guster Glaetzneri Ga. 35000 dt. 2 


Albert Peter und Frau 5 


Ida geb. Schulz. 
Wielki Konopat, d. 31. Dezbr. 33. 


Zloty 1,75 F. Kreski 


5 e ; 
2 Die glückliche Geburt eines ul. Gdanska 9. Die Beerdigung findet am Freitag. 5 
E gesunden Neujahrsmädels zeigen ehe Rente ant ei 1 955 nachm. 75 45 Poznan % eitel Gelhaktsezund, 
X hocherfreut an a Aa Piaf l 5 e 6580 u. 6328. 5 1 1 m gei. 
2 2 eparatur illig 5 ; $ P ager: 8471 7 4 an int. 
Bernhard Wrzesinski führt aus 3311| Perl. Fr 22 en a BE Kraszewskiego 0. Exp. Wallis, Teras, erb. 


„Ekonomja“, empf. ji f. Stadt u. Ld. 
und Frau Anni geb. Ache Dr. Emile „ h. N 
kiego 4338 


Geschäfts- Verlegung ! 


Die weiter fortschreitende Schrumpfung des Automobil- Umsatzes 
veranlaßt uns, mit dem 1. Januar d. Js. unsere Verkaufsräume von 


Danzigerstraße 160 (Plac Wolnosci 1) 
in unsere eigenen Fabrikräume nach der 

ul. Mazowiecka 21 (Eingang auch Sienkiewicza 39) 
zu verlegen. 


Mulſche Bühne 


Bodgoſzez T. 3. 


Hühnendergnügen 


am 5. Januar 1934 
im Civilkaſino 


Ace 
Kirmes“ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Aus einem arbeitsreichen Leben entriß mir heute der unerbittliche 
Tod meinen lieben Vater, den Kaufmann 


Emil Caspari 


Wir danken unserer geschätzten Kundschaft für das bisher be- Kappen: 
im 74. Lebensjahre. wiesene Vertrauen und bitten, der veränderten Lage Rechnung tragend, und Koſtümfeſt 
Rudolf C asp ari uns auch weiterhin Ihre Treue zu bewahren. (Anzug beliebig). 
Swiecie, den 31. Dezember 1933 je Wir empfehlen: Prompte Lieferung von Chevrolet Personen- und Sonnabd., d. 6. Jan. 34 
N ER i Lastwagen sowie der übrigen General-Motors-Fabrikate. Einzige Chev- nachm. 4 Uhr: 


dns Mürchen vom 
leinen Teufelein. 


abends 8 Uhr: 


Das Dorf 
ohne Glocke. 


Sonntag. d. 7. Januar 34 
nachm. 4 Uhr 


dns Mürchen vom 


rolet Reparatur-Werkstatt mit Spezial-Werkzeugen und Festprels-Repa- 
raturen. Vervollständigtes Ersatzteillager für Chevrolet. Bedeutend ver- 
billigte Preise durch Unkostensenkung. Schneller Ersatztelldienst für 
alle übrigen Marken. 


Gummi oı1 Zubehör 


Stadie - Automobile . m. b. HM. 


jetzt: ul. Mazowiecka 21 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Januar 1934, nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 876 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott der Herr unſeren un⸗ 
vergeßlichen treuſorgenden Bruder, Schwager und Onkel, den Gutsbeſitzer 2000 — 3000 21 lleinen Teufelein. 
Hypothek f. Neubau Abends 8 Uhr: 


Rudolf Kluge fee Dias Dorf 


i i igkei Ff. pünktl. Zins⸗ 
im Alter von 62 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. cg wc ie e 8000 Bis ohne Glocke. 


8. Januar, g Uhr vorm. 
8861. Gaſthaus Pieske. 


Elektrotechnik 
3 Auto- 
u. Flugzeugbau 


Ihm folgte zwei Tage ſpäter unſere über alles geliebte Mutter 11.50 
Eintritts-Aarten 
andwirtsfrau; aber e . Ae arte 
8 d t von em, U — i H — 
geb. Gieſe 9 8 ee 
” *. 
1 inheirat ſch 
2 zwecks 
In tiefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen 100 Dig beite Bobenttafie, Offerten Deut er Abend 
Kocin bei Trzemeſzno, den 30. Dezember 1933 Pachtungen e genen ee eg 4 die Aar 114 1808. 5 d i 
Die Beerdigung findet am Ar kalt dem 5. Januar, um 2 Uhr, von der ———— len Nontag. d. 8. Januar 

t 5 5 iE. 

und 3+Sintmerwohng. | Stunbftäd mit der eds Heirat „Deutſche Romantik 

Srunmaldsta7e WI K Ernſta . L. Fologeſang: Gertrud Boet, Dresden 

5 t E 8 87 2 — aufmann 4320 d. d. Geſchft. d. Ztg. Am Flügel: Frau Kiehn. Szubinwies 
aun Lagerplatz Et. 10 18040 ge Morg Tehtaut Numerierte Eintrittskarten zu 1,50 21, 99 ar 
nur dureh korrekte Buchführung mit Bilanz. | Fhegertager an 2 Straßenfront. m. rtl. Zuſchriften wi d. W. ein x ans adele „und 49 gr (außer Steuer) in Sohnes Buch⸗ 


Bauline Kluge hne Anhang, ſucht einen guten Diuga A7, Wohnung 1. 890 Die Leitung. 
im 92. Lebensjahre. 
100 Mrg. beſte unbe Offerten 
Anſtd. B r . 
evangel. Kirche in Trzemeſzno aus ſtatt 885 Geſchäft m. Beam Einheirat evgl., en im Civilkaſino, Gdanſta 20 
Danzigerſtraße 12529 Jahre alt, mittel⸗ Vortragender; Willi Damaſchte 
E. Curell, Bücher-Revisor, | Srafüibanten Berdeft u evtl. Wohn., | Bild unt. N. 8643 a, d. vermög, nicht 16.255. Jbandiung, Danzigeritr. und an der Abendtaſſe. 
Praktikanten N * 7 u. ; 
von ſofort zu vermiet.]„Deuiſche Rund zw Heirat. O m Bild u. 8816 Der Arbeitsausſchuß. 
Byägoszez, Zduny Il, Wohnung 3. I 0, 5orbonitaölerbeien. e 2 2 Het. 5.3, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 3. Januar 1934. 


Nr. 1. 


—— —— — —ßß—ẽ— — 


Pommerellen. 


2. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Graudenz im Jahre 1933. 
II. 


Ins Kapitel der Unerfreulichkeiten gehört nach wie vor 
die Arbeitsloſigkeit, 


unter der Graudenz von allen pommerelliſchen Städten am 
meiſten zu leiden hat. Eine ſpürbare Erleichterung hat 
ja wohl während der Sommermonate die aus dem ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsfonds der Stadt gewährte mehrere Hundert⸗ 
8 betragende Beihilfe gebracht. Wie hoch die Zahl 
er i eigentlich iſt, darüber liegt zurzeit keine 
= k vor. Im Januar v. J. wurden 4200 Arbeitsloſe 
4 Im Gegenſatz zu den früheren Jahren iſt die 
= sküche in der Amtsſtraße (Budkiewicza) in dieſem 
nter überhaupt nicht in Betrieb geſetzt worden, was 
vielen Arbeitsloſen trotz der angeblichen Mängel dieſes 
soblfaßrtöinftituts zweifellos nicht zuſagen dürfte. Auch 
25 ſonſt winters im Gange befindliche Sammeltätigkeit 
es ſogenannten ſtädtiſchen Arbeitsloſenhilfskomitees tritt 
nicht in Erſcheinung. Man könnte beinahe ſagen glück⸗ 
licherweiſe, und daraus auf eine Beſſerung der Stadt⸗ 
Beende und ihrer Fähigkeit ſchließen, das gewaltige Ar⸗ 
n 4 ke die bittere kalte Jahreszeit hin⸗ 
ei > A er das dürfte ohne Frage zu optimiſtiſch 
Gehen wir aber jetzt zu unſeren 
klingenden Berichtspunkten Aber, ſo Ren er 


obne Zweifel der erſte Pla 
ige N Deutſche Bühne 
rn ee Anfangsmonaten des Jahres . 
5 Be „Charleys Tante“, und von Beginn der 
e Beh von Oktober ab drei Stücke, unter ihnen 
ee 4. 56 wertvolle „Die große Chance“. Daß die 
ee ion auch fonft, in erſter Linie durch ihre weit 
r AN enz Grenzen hinaus rühmlichſt bekannten 
Frei or en Feſte, zur Sammlung des Deutſchtums und 
liche 95 15 der jetzigen trüben Zeit um ſo mehr erforder⸗ 
8 1 terung, Unterhaltung und Zerſtreuung wie ſeit 
eg Bu fo auch im vorigen Berichtsabſchnitt tätig 
Bei — nicht minder anerkennend hervorgehoben. Eine 
1 5 Tat der Bühnenleitung ſtellt die Herab⸗ 
5 er Preiſe für die Eintrittskarten, ja die teilweiſe 
glichung gänzlich freien Beſuches der Vorſtellungen 


für abſolut mittelloſe wü roi 
2 ge Volksgenoſſen d 
519 . um ſo regeres Intereſſe für Des en 
noͤes Theater vergolten werden! 


Möge auch der 


von der Deutſchen Bühne jetzt übernommenen neuen Auf⸗ 


gabe der Veranſtaltun 2 
g von SKünftlerfon . 7 
Aae künſtleriſch bedeutungsvollen Abenden . 
Teilnahme ſchehen (3. B. bei dem Konzert Baſſermann), 
Deutſche 8 a Unterſtützung zuteil werden! Außer der 
Gebiet end, Bütne lelſtet Hervorragen ndes auf kulturellem 
lebnung der Deutſche Büucherei⸗Berein (in An⸗ 
(Brahm an die Goethe⸗Schule). Seine Muſikabende 
re Schubert, Beethoven), feine Vortragsveranſtal⸗ 
Veit zu zuletzt der vom Pfarrer Dr. Heuer⸗Thorn über 
himmel 155 kann man als glänzende Sterne am Kultur⸗ 
Wenn der meligen deutſchen Gemeinſchaft bezeichnen. 
gonnene e Hucherei Verein den im Winter 1932 be⸗ 
Wen Bort erſuch der Veranſtaltung von wiſſensergänzen⸗ 
ta 9 50 ragskurſen bisher nicht wieder gewagt hat, ſo 
eite das lediglich auf das ſich dafür im allgemeinen 
ade! ae Intereſſe des Publikums zurückführen. 
biet der Setabrend zu bewertende Tätigkeit auf dem Ge⸗ 
evang Tefbrettung von Volksbildung leiſten ferner die 
bild Bo iſche Kirchengemeinde durch ihre Licht⸗ 
deutſch abrungen und Gemeindeabende, der Verein 
er Katholiken neben Geſellenverein, in denen 


le 
ale ‚Oft nambafte Redner ſich über wichtige. auch 
Sport⸗ C ku beſherende Themen verbreiteten, und der 


ſe audenz; in ihm gab es wiederholt 
b ser un beachtenswerle oratoriſche Darbietungen, 
kulturell ente Anerkennung fanden. Als hervorragenden 
5 Pi Mitarbeiters ſei auch der Liedertafel die 
weitert 1 durch Angliederung eines Frauenchors er⸗ 
önen d at, lobende Erwähnung getan. Die Pflege des 
1 in eutfegen Liedes und der Muſik überhaupt liegt bei 
ein . en Händen. Das letzte große Konzert war dafür 
gültiger Beweis; auch das Paſſions⸗Oratorium, bei 


em in Liedertafel he 
n I ar, iſt noch in 
beſte Gedenken. Fir ragend beteiligt w ft ch 


5 hat trotz aller Hemmn fie, die nun 
das wen Mm Zuge der wirtſchaftlich böſen Jetztzeit lie open, 
ein Gos e Leben des Graudenzer Deutſchtums immerhin 


herab 8 35 reſpektables Niveau, von dem es wicht 


Der u 
tim ebergang ins Neue Jahr 


N diesmal in Graudenz, ebenſo wie bereits beim 
he a Jahreswechſel, in mehr ruhig⸗beſinnlicher als auf⸗ 
räuſchvoller Weiſe. Auf der Straße herrſchte zwar 
vr ae Be rkehr, aber der Proſit⸗Neujahr⸗Rufe waren es 
3 nige, ſozuſagen elegiſch klingende — ein Abbild 
ohe Stim noch trüben Zeitlage. Daß eine überſchäumend 
feuchte u mung nicht aufkommen wollte, dazu trug auch das 
ünwinterliche Wetter bei. 
ernſte Saar) würdige Einleitung gab dem Jahresbeginn der 
des Pofazall der Glocken von der evangeliſchen Kirche. Und 
Gotteshauſes br nchors Choralvorträge vom hohen Turm dieſes 
erfüllten Sin mahnten zu zuchtvollem Verhalten und dank⸗ 
Für b auch fürs neue, nun angetretene Jahr. 
end die ans beiter Zerſtreuung ſorgten am Silveſter⸗ 
chen Bühne Anlaß des Jahreswechſels von der Deut⸗ 
mancherlei ſchöne lund vom Sportclub veranſtalteten, 
Zu fr 0 e Unterhaltung bietende Silveſterfeiern. 
beim al iger Betrachtung gerade keinen Anlaß gibt der 
gegebene Jahres Went von Pfarrer Gürtler bekannt⸗ 
abresbericht der W Ge⸗ 


Muülſche Alle 


Grud 


dziadz E. 
8 ( 55 1 
Kö 


Zum letzten Male! 


„Der Froſchlönig“ 


Ein . mit 
Muſik und Tanz von 


von 80 gr bis 
für * enge 
halbe Pre 
Sennen df 10 dee. 


„Sommer in Sirol“ 


Luſtſpiel m 5 en 
Franz Adam 1 Beverlein 


von 80 gr bis 1.80 zt im 
Geſchäftszimmer 
Deutschen Bühne Malo 
Groblowa' 2 zuge 
wicza 10). Tel. 35. 


Gut heizbares 


möbl. 


lol. gel 
unt Nr 887 d. elch 
A. Ariedte, Grudzieds 


meinde. Wiederum ſtellt er einen ganz erheblichen Über- 
ſchuß der Verſtorbenen über die Geborenen feſt. Es wur⸗ 
den getauft 43 (im Vorjahr 44) Kinder, und zwar 19 (21) 
Knaben, 24 (23) Mädchen, darunter 6 (12) uneheliche Kinder, 
aus Miſchehen 3 (7). Eingeſegnet wurden 61 (68) Kinder 
(40 Knaben, 21 Mädchen); getraut 28 (22) Paare lunter den 
neuen Ehepaaren waren 2 Miſchehen). Der Tod rief ab 82 
(79) Perſonen, und zwar 34 (30) männliche und 48 (49) weib⸗ 
liche. Kirchlich beerdigt wurden 78 (72), ohne Geiſtlichen 
4 (10) Perſonen, darunter 2 uneheliche Kinder. Das hl. 
Abendmahl nahmen 1586 (1721) Perſonen, und zwar 538 
(610) Männer und 1048 (1111) Frauen. Kommunionen für 
Kranke, in Siechenhaus und Strafanſtalt gab es 152 (144). 
An Kollekten wurden in der Kirche geſammelt 2473,50 Zloty 
(2782,18 Zloty), für die hieſige Gemeinde 1123,83 Zloty (1313,14 
Zloty). Geſchenkt wurden der Kirche 17,50 Zloty. 

Daß in der Neujahrsnacht wieder Geſchäftsſchau⸗ 
fenſter mit den „geiſtreichen“ Jahreswechſelgrüßen be⸗ 
ſchmiert wurden, das gehört jetzt ſchon zum eiſernen Be⸗ 
ſtande der neuzeitlichen unſchönen Gepflogenheiten. 

Mögen wir im nun begonnenen Jahre 1934 vor ähn⸗ 
lichen Erſchütterungen, wie ſein Vorgänger uns „Hbeſchert“ 
hat, bewahrt bleiben, mit dieſem Wunſche gehen wir in es 
hinein und erhoffen von ihm in wirtſchaftlicher Beziehung 
erhebliche Beſſerung. 


Die evangeliſchen Gemeindeabende, die von Zeit zu 
Zeit im Gemeindehauſe veranſtaltet werden, verſammeln 
ſtets ein zahlreiches, den großen Saal füllendes Publikum, 
das dankbar dem dort zur Erhebung und Erbauung Ge⸗ 
botenen lauſcht. So war es auch bei der letzten. am Frei⸗ 
tag abgehaltenen Veranſtaltung dieſer Art. Sie zeichnete 
ſich dadurch aus, daß das intereſſante Programm faſt aus⸗ 
schließlich von der Laienſpielgruppe des Verbandes für 
Jugendpflege aus Bromberg beſtritten wurde. Ebenſo wie 
dort, fanden auch hier die kernigen Geſänge dieſer von 
tiefem Ernſt für ihre Sache erfüllten jungen Leute ein⸗ 
drucksvolle Aufnahme. Heimatliebe, Kameradſchaftlichkeit, 
völkiſche Begeiſterung, daneben auch jugendlicher Frohſinn 
und unbeugſame Lebensbejahung durchwehten dieſe Lieder 
der neuen Zeit und neuen Denkart. Liebe zur ange⸗ 
ſtammten Heimat, zur überkommenen Scholle erfüllte 
ebenſo das erſte der beiden zur Aufführung gebrachten 
Laienſpiele „Die verſtorbene Gerechtigkeit“ von Franz 
Lorenz. Der Bauer, dem ein gräflicher Nachbar lediglich 
zu Zwecken der Jagd ſein Land abzuringen ſucht, bleibt 
ſchließlich doch dank der die Oberhand gewinnenden Ge⸗ 
rechtigkeit Beſitzer und Herr ſeines von den Vätern über⸗ 
nommenen Bodens. Heiteren Charakter trug dagegen das 
zweite Spiel: „Hanſen und Janſen“ von Max Mohr. Hier 
war es eine auf köſtlichen Humor beruhende Köpenickiade, 
in der zwei zu luſtigen Streichen aufgelegte Taugenichtſe 
die Ratsherren und den Bürgermeiſter nebſt ſeiner Frau 
eines nordiſchen Schildbürgerſtädtchens, die „nur“ zehn 
Tage lang einen Nordpolflieger und ſeinen Maſchiniſten er⸗ 
warteten und dabei das zu dieſem Zwecke bereitete Feſt⸗ 
eſſen ſich allein zu Gemüte führten, ſich für die Flieger aus⸗ 
gaben und die naiven Honoratioren des „Nordberg“ ge⸗ 
nannten Schilda auf ergötzlichſte Art zum beſten hielten. 
Die Darſteller verſtanden es ausgezeichnet, durch flottes, 
ſicheres Spiel und treffende Charakteriſtik, bei der beſon⸗ 
ders die von einem der jungen Leute geſpielte Rolle des 
Bürgermeiſters viel Spaß machte, den Hörern und 
Zuſchauern erquicklichſte Unterhaltung zu bieten und ſich 
ein gutes Gedenken zu ſichern. Bei ihrem Wiederkommen, 
das hoffentlich recht bald erfolgt, wird die Bromberger 
Laienſpielgruppe nicht minder begeiſterte Aufnahme a 


* Wieder ein Unfall infolge Straßenglätte. In es 
Culmerſtr. (Chelminffa) ſtürzte der Bote Martin Wia⸗ 
tromffi von der Kavallerieſchule auf dem dortigen glat⸗ 
ten Bürgerſteig und zog ſich einen Armbruch zu. 8 

x Diebsbeſuch im Ziegenſtall. Diebe ſchlachteten in 
einem in der Schützenſtr. (M. Focha) gelegenen Stalle zwei 
Ziegen ab. Dann jedoch müſſen ſie ſich geſtört gefühlt haben, 
denn ſie haben ſich davon gemacht, ohne die Beute kon, 
nehmen. 

A. Der letzte Wochenmarkt im alten Jahre hatte wie⸗ 
der gute Beſchickung aufzuweiſen. Die Butter koſtete 1,30 
bis 1,50, Eier 1,80 — 2,00, Apfel 0,35 — 0,60, Birnen 0,35 bis 
0,45, 2 Zitronen 0,25, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Spinat 
0,50, Bi ne ee ne | 0,25 — 0,30, Kartoffeln Zentner 3,00. An Ge⸗ 


Graudenz. 


Karlullus ee leeren Laden 


ckiewicza 29. 


4. Fier „Wohn. 


Avon ſofort zu vermiet. F. 877 


nige), d. 6. Kae 18 
um Ib Stara 22 bei Schneider. ſtelle dieſer Zeitg. erb. 


im Gemeindehauſe: 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von einer Fahrt durch 
Europas größtes Sumpfgebiet 


Zwei von vielen Pressestimmen: 


Was bei dieser Schilderung ge- 
fällt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der Verfasser Land 
und Leute betrachtet u, der offene 
Blick für das Charakteristische 
und Interessante.“ 

Kattowitzer Zeitung. 
.sachgemäß, interessant und 
öhne Vorurteil, Kurz, aber wir- 
kungsvoll zusammengeballt, „voll 

eines e Inhalts.“ 
towo, Wilna. 


Preis 1.00 Zloty 
Zu haben in der 
‚Eushhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz. 


Burgaraf. 
Sintrittstarten 


im ane ne ate 


Eintrittskarten 
der 


870 


Zimmer a 


Off. mit Preis]! 


Dur et og Suche von ſofvrt einen 


mit anſchließ. ee 
zu mieten. Angeb. mit 
Preis a Miete us Schwalbe. Prof., 
an die Geſchäfts⸗ 


Zeulſche Bühne in Zorun, 3.3. 


Eintrittskarten ermäßi 
Szeroka 34. — Theater 


deutſche Priv. „Borber. 


Aufpolſterungen 


Matratzen uſw. ſowie 
Gerdinen schnell, ſauber und billig. 


lügel gab es noch ſchöne gemäſtete Gänſe für 8,00 — 12,00, 
ee Pe Enten 3,20 — 4,00, Puten 3,50 — 6,00, 
Hühner 2,00 — 3,00, Tauben Paar 1,00; Haſen 3,50 Std. Der 
Fiſchmarkt brachte ſchöne Silveſter⸗ „Karpfen für 1,00 — 1,20 
das Pfd., Barſche 0,70 — 0,80, Karauſchen 0,80 — 0,90, grüne 
Heringe 0,40, Breitlinge 4 Pfd. 0,50. An den Blumenſtänden 
gab es ſchöne Blumen in Töpfen je nach Wahl zu 0,80 — 1,50. 
Der Verkehr war im allgemeinen recht rege; es wurde a) 
wieder mehr gekauft. 


— 
Thorn (Toru). 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


n der Nacht zum Freitag betätigten ſich wieder einmal 
5 auf der Bahnſtrecke zwiſchen Thorn⸗Mocker 
und Tauer hieſigen Kreiſes. Einige Perſonen ſprangen 
gegen 1 Uhr auf den paſſierenden Tranſitkohlenzug Nr. 5898 
und warfen etwa 30 Zentner Kohlen ab, die ſie dann fortzu⸗ 
ſchaffen verſuchten. Dies bemerkte der die Strecke abpatroutl⸗ 
lierende Oberſchutzmann Haklajdziak des II. Polizei⸗ 
Kommiſſariats. Bei ſeinem Erſcheinen warfen die Diebe 
ihre Beute ab und ergriffen die Flucht. Dabei leuchteten 
ſie den Beamten mit elektriſchen Taſchenlampen an und 
gaben auf ihn aus etwa 200 Meter Entfernung zwei Revol⸗ 
verſchüſſe ab, die zum Glück fehlgingen. Der Schutzmann 
gab nun gleichfalls einen Schuß ab, der aber auch fehlging. 


Er nahm die Verfolgung der Flüchtenden ſofort auf und es 


in der Nähe von Bachau am Bahnhof Thorn⸗ 
Wladyſtaw Pospiech aus 
Bachau zu ſtellen, der einen etwa 1 Zentner ſchweren Sack 
mit Kohlen ſchleppte. Es kam zu einem Hin⸗ und Her⸗ 
gezerre zwiſchen dem Schutzmann und dem Diebe und dabei 
fiel plötzlich ein Schuß aus der Dienſtpiſtole, durch den P. 
an der linken Hand verletzt wurde. Die Überraſchung über 
den unbeabſichtigten Schuß ausnutzend, gelang es ihm, die 

Flucht fortzuſetzen. Er meldete ſich ſpäter 
dens im ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo er dann zum zweiten 
Male feſtgenommen wurde. Dann glückte auch die Feſt⸗ 
nahme ſeiner Mithelfer Jan Zamotniak und Jan Mietak, 
die in Polizeiarreſt genommen wurden. Die oben genannte 


gelang ihm, 
Mocker, den 20 Jahre alten 


Geſamtmenge der Kohlen wurde der Eiſenbahnbehörde 4 a 1 


rückerſtattet. 


— — 


t Bei der Diplomverteilung in der Feſtſitzung der ver⸗ 
einigten Handwerker⸗Innungen am 28. Dezember wurden 
in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Ausſtellung „Das 
zeitgenöſſiſche Thorn“ auch folgende deutſche Handwerker 
bzw. Firmen bedacht: Korbmachermeiſter Hoenke, 
Schmiedemeiſter Eichſtädt, Möbelhaus Gebrüder Tews, 
Fräulein Hildegard Weeſe (für Lichtbilder), Malermeiſter 
Gebrüder Schiller, Schilder⸗ und Stempelfabrik Heinri 
R 82154 Architekt Hermann Roſena it, Maſchinenfabrik 
Born 
Metallwarenfabrik Fr. Streh 
Julius Hoffmann. a 5 

t Die Feuerwehr wurde Freitag nachmittag durch den 
in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) am Soldatenheim 
befindlichen Melder alarmiert, 
anlaſſung hierzu vorlag. Der 


lau und Geilenfauermeiigk 


findliche Viktoria Kichulſka erfolgt, 
e e wurde. 


ſchäftigte Wafinit Makſymiljan Zam 
riet mit einer Hand in die Rotationsmaſchine, 
zermalmt wurde. Der Unglückliche wurde durch 
mierte Rettungsbereitſchaft in das Militärlazarett 5 
geliefert. 

= Ein Einbruchsdiebſtahl in das Bureau der Pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer, ein zweiter in die Fabrik 
„Ogniwo“ wurden am Donnerstag 
nis gebracht, außerdem zwei andere kleine Diebſtähle, von 
denen einer ſchnell aufgeklärt wurde, ſowie ein Fall unt 
mäßiger Aneignung. Wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 
Beſtimmungen wurden an dieſem Tage nicht weniger a 
21 Protokolle, wegen Außerachtlaſſung polizeilicher Vermal, 
tungsvorſchriften drei Protokolle aufgenommen. 


nnn 5 
Schule Hebamme 


i Ne hop jederzeit fel 288. Distes 
nmeldungen für ey ir Halbjahr je 1 5 ell. entgegen. 
(auch mit Penſion). zugeſichert. Friedrich, 


Torun., Mickiewicza 37. Torut. $w,Jaköbal5 


Für 1834 


empfiehlt verschiedene 
Buch-, Taschen-, 
Termin- und andere 
Kalender 


Justus Wallis, Torun, 
ul, Szeroka 34. 9880 


Empfehle Pi ante 
Damenhüte, 
billig von 2, 3. 
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u. Geſtelle aller A 
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Das tapfere Schneiberlein 
Luft. Märhentpielm uſiku. Tänzen Porter empfiehlt 
von H. Römer. Zwiſchenaktmuſik. — 
. 00 1 11 1 Wallis. 
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& Schütze, Schloſſermeiſter Paul Schloemp, 2 


ohne daß irgend eine Ber- \ 
Alarm war durch die zuletzt 


n Briefen gemeldet geweſene, jetzt ohne feſten Wohnſitz 1 
5 1 05 ee die durch die N — 


Swigtojanfli ı 
à la Salvator 


A. Freining, a 4 
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d. Gdingen (Gdynia), 90. Dezember. Feuer entſtand 
aus bisher unbekannter Urſache in der Villa „Nalecz“ auf 
dem Steinberge. Der Brand konnte bald gelöſcht werden, 
ſo daß der Sachſchaden unbedeutend iſt. 

Die Bautätigkeit iſt noch in vollem Gange. Im 
November wurden 9 neue Bauten von Wohnhäuſern begon⸗ 
nen und 40 Gebäude fertiggeſtellt, wobei 48 Wohnungen von 
147 Zimmern und 72 andere Räumlichkeiten entſtanden ſind. 

Einen Unglücksfall erlitten hat im Hafen der Ar⸗ 
beiter Joh. Kreft, der durch eigene Unvorſichtigkeit zwiſchen 
zwei Eiſenbahnwagen geriet und lebensgefährliche Quetſchun⸗ 
gen davontrug. — Infolge der Glätte fiel in der Altdorfſtr. 
die 48 jährige Witwe Anna Koper ſo unglücklich zu Boden, 
daß ſie ſich den rechten Arm brach und mehrere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. 

Infolge leichtſinnigen Hantierens mit Feuer entitand 
ein Stubenbrand in der Villa des Ingenieurs Bie⸗ 
liüſki. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und konnte 
bald gelöſcht werden. Der entſtandene Sachſchaden iſt nicht 
bedeutend. 

* Groß Böſendorf, 1. Januar. Der kirchliche JFahres⸗ 
bericht für 1933 weiſt 25 Taufen (17 Knaben und 8 Mäd⸗ 
chen) gegen 15 Todesfälle (9 Erwachſene, 6 Kinder) auf. 
Konfirmiert wurden 6 Knaben und 7 Mädchen. Trauungen 
fanden 11 ſtatt. Da hl. Abendmahl empfingen 447 Perſonen, 
und zwar 207 männliche und 240 weibliche, davon in häus⸗ 
lichen Feiern 4 Perſonen. Im ganzen wurden 137 Gottes⸗ 
dienſte gehalten, davon in Groß Böſendorf 51 Gottesdienſte 
an Sonn⸗ und Feiertagen, 16 Wochengottesdienſte und 
46 Kindergottesdienſte, in Guttau und Penſau je 12 Gottes⸗ 
dienſte. Für die religiöfe Unterweiſung der Schuljugend 

wurde durch die Einrichtung eines beſonderen kirchlichen Re⸗ 

lligionsunterrichts geſorgt, der mit 132 Stunden erteilt 

wurde und der faſt alle Schulkinder der Kirchengemeinde 
trotz des teilweiſe recht weiten und beſchwerlichen Weges 
erfaßt 


7 tz Konitz (Chojnice), 31. Dezember. Der Literariſch⸗ 
dramatiſche Verein hielt ſeine Hauptverſammlung ab, in 
5 der der Vorſitzende den Jahresbericht erſtattete. Es ſind 
eine Reihe von Veranſtaltungen im laufenden Vereinsjahr 
abgehalten worden, die alle gut gelungen waren und Zeug⸗ 
nis dafür abgaben, daß der Literariſch⸗dramatiſche Verein 
ſeinen Beſtrebungen voll gerecht wird. Darauf wurde der 
Kaſſenbericht erſtattet, der ebenfalls als ſehr günſtig zu be⸗ 
zeichnen iſt; es wurde dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. 
Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl wurde der alte 
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt und Herr Brunk mit 
dem bisher von eineman deren Vorſtandsmitgliede ver⸗ 
walteten Schriftführerpoſten beauftragt. Es wurde Te- 
ſchloſſen, für 720 Zloty neue Bücher anzuſchaffen, und die 
oft geleſenen Bände, ſoweit es erforderlich, neu einbinden 
zu laſſen. Es ſoll auch eine Bibliothekarin angeſtellt werden, 
damit öfter als bisher Bücher⸗Wechſelſtunden ſtattfinden 
können und die Leſehalle beſſer beſucht wird. Ferner murde 
beſchloſſen, Leſeabende einzurichten, in denen zweimal im 
Monat intereſſante Werke moderner Schriftſteller zur Vor⸗ 
leſung kommen. Eine ſich anſchließende Ausſprache darüber 
ſoll für eingehenderes Verſtändnis ſorgen. Als nächſter 
Punkt wurden verſchiedene Satzungsänderungen und die 
kommenden Veranſtaltungen in dieſer Saiſon beſprochen. 
Am 10. Februar wird gemeinſam mit dem Männergeſang⸗ 
verein ein Faſtnachtsvergnügen veranſtaltet und in der 
Woche nach Oſtern ſoll dann ein moderner Dreiakter zur 
Aufführung gelangen. Gegen %12 Uhr ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. Ä 
Der Katholiſche Geſellenverein veranſtaltete 
"am Donnerstag eine Weihnachtsfeier, die gut be⸗ 
ſucht war und ſehr harmoniſch verlief. Diakon Otto 
Konrad hielt die Feſtrede, ein gemeinſames Eſſen folgte, 
und dann wurden die Geſchenke verloſt, die viel Freude 
machten. Weihnachtslieder und andere Darbietungen 
ſorgten für die richtige Stimmung. 
AJIn der letzten Sadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, in Zukunft nicht mehr 2, ſondern 10 Vieh⸗ und 
Pferdemärkte abzuhalten und den Oſterjahrmarkt auf Juni 
verlegen. Es wurde dem Magiſtrat überlaſſen, das 
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Zuſchüſſe erfordert, die jetzt die Stadt nicht mehr tragen 
kann. Die Verſammlung mußte ſich dann damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß die Mtlitärverwaltung für die 
frühere Flachsfabrik nicht mehr 7000, ſondern nur noch 
5000 Zloty Pacht zahlt. Die kurzfriſtige Anleihe von 61 000 

oty, die zur Deckung der Baukoſten für die Baracken auf⸗ 


ſchränkung des Verbrauchs erfolgen würde. Der 
f den Stadtverordneten für ihre Mitarbeit, worauf 
ir Kaletta ihm auch den Dank der Stadtverordneten 


ſprach. 


eine Weihnachtsfeier ab. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden wurden die Geſchenke verloſt, worauf die Mit⸗ 
glieder und Gäſte noch lange bei Tanz und Unterhaltung 
emütlich beiſammen blieben. 
eranſtaltung, bei der jeder voll auf ſeine Koſten kam. 
p Nenſtadt (Wejherowo), 1. Januar. Auf dem letzten 
chenmarkt koſteten Eier 1,70—2,00, Butter 11,40. 
Ein Laſtanto fuhr hinter Koliebken unweit der Frei⸗ 
gatgrenze gegen einen Laſtwagen aus Zoppot, wobei 
rem die Scheiben zertrümmert wurden. Die Schuld 
t der Chauffeur. 
Geſtohlen wurden dem Landwirt Sywert in 
lin 2 Gänſe und 15 Hühner und dem Robakowſki 
elbſt 4 Gänſe. Die Diebe ſind bis jetzt unbekannt. 
Dem Kolejowſki in Adlershorſt (Orlowo) wurde 
vo 8 Diebe Garderobe für 200 Ztoty ent⸗ 
U € e 


elf Schönſee (Kowalewo), 1. Januar. Eine unerwar⸗ 
e Überraſchung brachte eine plötzliche prüfung der 
igen Stadtkaſſe zutage. Es ſtellte ſich hierbei nämlich 

8, daß ein Kaſſierer ſowie ein Inkaſſent ſeit längerer 
nterſchlagungen gemacht haben. Nach den bis⸗ 


000 Ztoty. Beide Defraudanten find verhaftet. 


; Klein-Lutan am Freitag veranſtalteten Hol z⸗ 
eigerung wurde Brennholz aus den Revieren 
wie, Lutan und Emmiswalde zu folgenden Preiſen 
: Kiefernkloben 8,90, Birkenkloben 99,20, Eichen⸗ 
9,40, Kieſernknüppel 6,80, Birkenrundholz 7,50—7,70. 
regem Beſuche wurde der Taxpreis vielſach von den 
Auf der vom hieſigen Jagoverein am vergangenen 
nabend veranſtalteten dritten Treibjagd wurden 
dem Hohenfelder Gelände von 14 Schützen 27 Haſen zur 


genommen war, ſoll in eine langfriſtige Anleihe umge⸗ 
andelt werden. Der Magiſtrat zog ſeinen Antrag auf Er⸗ 
höhung der Strompreiſe zurück, da dadurch nur eine weitere 


germeiſter, der in Kürze in den Ruheſtand tritt, dankte 
Der evangeliſche Kirchenchor hielt im Hotel Engel 


Es war eine gutgelungene 


en Informationen handelt es ſich um eine Summe von 


e Bempelburg (Sepölno), 1. Januar. Auf der von der 


ecke gebracht. Jagdkönig mit 5 Kreaturen wurde Land⸗ 


Der letzte Wochenmarkt im alten Jahre war nur 
ſchwach beſucht und mäßig beſchickt. Das Pfund Butter 
koſtete 1,20—1,30, die Mandel Eier 1,50, fette Gänſe 0,80 pro 
Pfund, Enten 3,50— 4,00 das Stück, Puten 3—5,00, Karpfen 
0,90 das Pfund. Auf dem Schweinemarkt wurden für 
Abſatzferkel 20—25 Zloty pro Paar gezahlt. 

Unter den Schweinebeſtänden des Beſitzers Auguſt 
Senske in Waldau iſt laut amtlicher Bekanntmachung die 
Schweineſeuche erloſchen. 

— ———— 


Hitlers guter Kamerad. 
Eine Unterhaltung mit dem Heimgekehrten. 


Am Bord des Hapagdampfers Hamburg traf im 29. De⸗ 
zember mittags der ehemalige Kriegskamerad des 
Reichskanzlers Ignaz Weſtenkirchner mit ſeiner 
Frau und ſeinen drei Kindern wieder in Bremen ein, 
nachdem ihm der Führer die Rückkehr durch eine 
Geldſpende ermöglicht hatte. An Bord des 
Dampfers hatte ſich eine große Anzahl von Preſſephoto⸗ 
graphen und Berichterſtattern eingefunden. 

Bei der Einreiſe erzählte Weſtenkirchner einem Ver⸗ 
treter des Conti⸗Nachrichtenbureaus, wie er 1928 nach 
Amerika ausgewandert ſei, weil er in ſeinem Be⸗ 
rufe als Zimmermann in ſeiner Heimat in Emmers⸗ 
dorf (Bezirk Eggenfelde) keine Arbeit mehr habe finden 
können, und mit ſeiner Familie in die größte Not ge⸗ 
raten ſei. Schon damals war er Mitglied der NSDAP, 
weil es für ihn eine Selbſtverſtändlichkeit war, ſich einer 
Bewegung anzuſchließen, deren Führer ſein Kriegskamerad 
Adolf Hitler geweſen ſei, mit dem er 4% Jahre im 
bayeriſchen Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 16 Lift an der Front zu⸗ 
ſammengeweſen und auch im Oktober 1918 ver⸗ 
wundet worden ſei. Er wie alle ſeine Kameraden hätten 
in Adolf Hitler immer den harten Soldaten und 
Kämpfer bewundert, der aber auch ſtets ein hilfs⸗ 
bereiter Kamerad geweſen ſei. 

In Amerika habe er ſich recht und ſchlecht als 
Wächter in einer Textilmaſchinenfabrik durchgeſchlagen, nie 
habe er aber die Sehnſucht nach ſeiner Heimat unterdrücken 
können, und durch all die Jahre hindurch den Kampf der 
NS⸗Bewegung mit heißem Herzen verfolgt. Nachdem Adolf 
Hitler dann Reichskanzler geworden ſei, habe er ſo⸗ 
fort, nachdem er auch noch arbeitslos geworden war, 
über den Kriegskameraden Amann an ihn geſchrieben 
und ihn gebeten, ihm zu helfen, daß er wieder nach 
Deutſchland kommen könne. Groß ſei ſeine Freude 
dann geweſen, als er von Amann die Mitteilung erhalten 
habe, daß der Führer ſeiner Bitte entſprochen habe. 

Als Weſtenkirchner dieſen Brief ſeinen amerikaniſchen 
Arbeitskollegen zeigte, erhielt er, obwohl ſein Arbeitsplatz 
beſetzt war, die Erlaubnis, bis zu ſeiner Abreiſe weiter⸗ 
zuarbeiten. Seine Arbeitskollegen hätten ſich ſehr mit ihm 
gefreut und geſagt, was müſſe der Reichskanzler doch für 
ein Führer ſein, daß er ſich eines armen Arbeiters noch 
erinnere, den er zehn Jahre lang nicht mehr geſehen, und 
daß er einem ehemaligen Kriegskameraden ſofort zur Rück⸗ 
kehr in die Heimat verholfen habe. 

* 


Ignaz Weſtenkirchen begab jih von Bremen un⸗ 
verzüglich nach Berlin. Dort wurde er am Sonnabend, 
dem 30. Dezember, vom Führer in der Reichskanzlei 
zum Kaffee eingeladen. 
Ignaz Weſtenkirchen mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kin⸗ 
dern in dem Gebäude am Wilhelmsplatz. Sein Kriegs⸗ 
kamerad Huber, der ihn in Bremerhaven abgeholt hatte, 
begleitete ihn. In der Wohnung des Führers nahm Max 
Amann, der Leiter des Zentralparteiverlages der 
NSDAF und Kompagniefeldwebel des Führers und 
Weſtenkirchens im Kriege, dieſen in Empfang. BER 

Es gab ein freudiges und bewegtes Wiederſehen. Ignaz 
Weſtenkirchen hatte die Mundart feiner Heimat Nieder⸗ 
bayerns noch nicht verlernt, und bald war bei Kaffee und 
Kuchen ein angeregtes Geſpräch auf echt bayeriſch im Gange. 
Max Amann konnte dem Heimgekehrten die freudige Mit⸗ 
teilung machen, daß er im Zentralverlage der NSDAP 
eine gute Stellung habe. In der Dämmerſtunde 
erſchien dann auch der Führer, und es gab ein freudiges 
und rührendes Wiederſehen, denn Weſtenkirchen hatte ſo 
manches gemeinſame Erlebnis mit dem Führer aus dem 
Weltkriege und für beide endete wenige Tage vor Kriegs⸗ 
ſchluß der Weltkrieg damit, daß ſie durch die Exploſion der 
gleichen Gasgranate gasvergiftet wurden. 


Zwei Gnadengeſuche für Lubbe. 


Die Entſcheidung über das Todesurteil gegen den 
Reichstagsbrandſtifter van der Lubbe iſt noch nicht ge⸗ 
fallen. Wie der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet 
liegen zwei Gnadengeſuche vor, eines von der Hol⸗ 
ländiſchen Regierung und eines von den Angehö⸗ 


rigen van der Lubbes, das von dem holländiſchen 


Rechtsanwalt Stomps eingereicht worden iſt. Stomps 


war bekanntlich vom Reichsgericht Gelegenheit gegeben, 
während der Prozeßführung van der Lubbe zu beſuchen. Er 
hat in der Zelle lange Zeit mit dem Reichstags brandſtifter 
geſprochen und iſt dann in loyaler Weiſe den Verleumdun⸗ 
gen entgegengetreten und ebenſo den Greuelmeldungen 
über den ſchlechten Geſundheitszuſtand und die Behandlung 
van der Lubbes, die von der ausländiſchen Preſſe in die 
Welt geſetzt worden waren. 

Die letzte Entſcheidung über dieſe Gnadengeſuche 
liegt beim Reichspräſidenten ſelbſt. Der formale 
Gang der Dinge iſt der, daß der Reichspräſident eine Stel⸗ 
lungnahme des Reichsjuſtizminiſteriums einholt, das ihm 
alle entſprechenden Unterlagen zur Verfügung ſtellt. Es 
wird ein reichhaltiges Material ſein, das zur letzten Ent⸗ 
ſcheidung herangezogen wird und das der Reichspräſident 
durchzuarbeiten hat, um ſich ſein eigenes Urteil zu bilden. 
Bei der Gründlichkeit, die der Reichspräſident angeſichts der 
hohen Verantwortung ſeines Amtes bei der Prüfung der 
Vorgänge, die von ſeiner Entſcheidung abhängen, ſtets an 
den Tag legt, dürfte es noch einige Zeit dauern, bis das 
letzte Wort geſprochen iſt. Man kann jedoch damit rechnen, 
daß die Entſcheidung noch im Laufe des Monats Ja⸗ 
nuar bekanntgegeben wird. 

* 


Das Urteil im Lahuſen⸗Progeß. 

Im Laßuſen⸗ Prozeß wurde am Freitag mittag 
12 Uhr das Urteil verkündet. Carl G. Lahuſen erhielt 
5 Jahre Gefängnis und eine Geldſtrafe von 50000 
Rmk. Sein Bruder Heinz Lahuſen wurde zu 2 Jahren 
und 9 Monaten Gefängnis verurteilt; außerdem 
wurde ihm eine Geldſtrafe von 20000 Rmk. auferlegt. 


Am Nachmittag erſchten tif 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht u 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der 53 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen raſch 
und ſchmerzfrei. Arztlich beſtens empfohlen. (3286 


Ehrenring der SS 


Der Reichsführer der SS Heinrich Himmler hat, wie 
der Angriff meldet, für verdiente SS⸗Führer und⸗Männer 
den Totenkopfring geſchaffen. In der Ehrenurkunde, 
die aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes zum erſtenmal an die 
älteſten und verdienteſten SS⸗Männer verliehen wurde, 
heißt es u. a.: „Der Totenkopf iſt die Mahnung, jeder⸗ 
zeit bereit zu ſein, das Leben unſers Ichs einzuſetzen 
für das Leben der Geſamtheit. Die Runen dem Toten⸗ 
kopf gegenüber ſind Heilszeichen unſrer Vergangenheit, mit 
der wir durch die Weltanſchauung des Nationalſozialismus 
erneut verbunden ſind. Die beiden Siegrunen verſinn⸗ 
bilden den Namen unſrer Schutzſtaffeln. Hakenkreuz 
und Hagalrune ſollen uns den nicht zu erſchütternden 
W an den Sieg unſrer Weltanſchauung vor Augen 
alten.“ 

Es heißt ferner in dieſer Urkunde, der „Totenkopfring“ 
ſolle ein Zeichen ſein der Treue zum Führer, des un⸗ 
wandelbaren Gehorſams gegen die Vorgeſetzten und 
der unerſchütterlichen Zuſammengehörigkeit und Kamerad⸗ 
ſchaft. Der Ring ſei käuflich nicht erwerbbar und dürfe 
nie in fremde Hände kommen. Mit dem Ausſcheiden 
des Betreffenden aus der SS oder aus dem Leben gehe 
dieſer Ring zurück an den Reichsführer der SS. Abbil⸗ 
dungen und Nachahmungen ſeien ſtrafbar. 

* 


Sahrespenjion für Adolf Bartels 


Auf Vorſchlag des thüringiſchen Volksbildungsminiſters 
Wächtler hat die Thüringiſche Landesregie⸗ 
rung dem bekannten Literarhiſtoriker Adolf Bartels 
einen Betrag von jährlich 4000 Reichsmark ausgeſetzt. Der 
am 15. November 1962 in Weſſelburen geborene, ſeit mehre⸗ 
ren Jahrzehnten in Weimar lebende Schriftſteller hat neben 
Gedichten, Romanen und Dramen auch eine Geſchichte der 
deutſchen Literatur geſchrieben. Die Gründung des Deut⸗ 
ſchen Schillerbundes, der alljährlich die Feſtſpiele für 
Jugendliche aus allen deutſchen Gauen im Deutſchen Natio⸗ 
naltheater in Weimar veranſtaltet, iſt in erſter Linie auf 
ſeine Initiative zurückzuführen. Die Thüringiſche Regie⸗ 
rung will dem betagten Gelehrten, der zu den Männern 
gerechnet wird, die das Fundament für die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung geſchaffen haben, durch die Aus⸗ 
ſetzung der Jahrespenſion die Möglichkett geben, ſeine 
literatur⸗hiſtoriſche Tätigkeit erfolgreich fortzuſetzen. 

Auch dem bekannten völkiſchen Schriftſteller Ern ſt 
Ludwig Schellenberg in Frankenhauſen am Kuyff⸗ 
häuſer iſt von der Thüringiſchen Regierung ein namhafter 
Jahresbetrag ausgeſetzt worden. 3 

* 


Neue Dienſtbezeichnung der politiſchen Führer 
Eine Anordnung der Oberſten Leitung der Politi⸗ 


ſchen Organiſation (P. O0 daß die Leiter der Poll 
len. O b atior I TER st mehr Amtswalter, 
ſondern Politiſche Leiter heißen. Dagegen heißen alle, 


die mit einem Amt in den gleichgeſchalteten Verbänden, wie 
Deutſche Arbeitsfront uſw., betraut ſind, Amts walter. 
Dieſe Trennung wird deshalb durchgeführt, um jede Ver⸗ 
wechſlung zu vermeiden und um den Charakter des politiſchen 
Führers der NSDAP. klar zum Ausdruck zu bringen. 


General Sikorſli bei Paderewfti. 
Vor Weihnachten fand, wie das „Stowo Pomorſkie“ ſich 
aus Warſchau berichten läßt, eine Begegnung zwiſchen 
Paderewſki und dem General Sikorſki in 
Paris ſtatt. Der franzöſiſche General Petain gab zu 
Ehren des Generals Sikorſki einen Empfang, an dem 
außer Paderewſki die Mitglieder des Oberſten Kriegs⸗ 
rats, mit General Weygand an der Spitze, teilnahmen. 
Vertreten waren auch politiſche Kreiſe Frankreichs und zahl⸗ 
reiche mit Polen ſympathiſierende Parlamentarier. Auf 
Einladung Paderewſkis begab ſich General Si⸗ 
korſki nach Morges in der Schweiz. . 


i g j . ® 2 a 
Rundfunk⸗Programm. 
Mittwoch, den 3. Januar. 


Dentihlandjender. 
06.15: Gymnaſtik. 


06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die 
0 ei wahres Jagdlatein aus dem 


au. 09.00: Das Zorrino. Aller! 0 j 
nee Amerika. 09.20: Rückwärts⸗ und dann Vorwärts⸗ 
ſchauen. 00.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Nachrichten. 10.10: 
Mufit für Kinder. . 11.00: Winterlicher Blumenſchmuck. 11.15: 
Scewetterbericht. 11.90: Stunde der deutſchen Hausfrau. 12,00: 
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Wulſchaftlace Rundihan. 


Der Welt⸗Weizenhandel in Gefahr. 


Frederick Murphy, einer der beiden US A⸗Vertreter bei der 
Londoner Weizenkonferenz, gab in einem Interview in Ottawa 
einen Überblick über den Stand des Welt⸗Weizen⸗ 

Problems. Er erklärte, die Löſung der Frage ſei beſtimmend 
für das weitere Schickſal von Kanada und Auſtralien. Europa, das 
früher den berſchuß der Erzeugungsländer mit etwa 850 Mil⸗ 
lionen Buſhels jährlich zu einem weſentlichen Teil aufgenommen 
habe, habe feine eige ne Produktion ſeit 1930 von 915 auf 
1900 Mill. Buſhels geſteigert. Bei Fortſetzung dieſer Entwicklung 
werde Europa in drei Jahren ſeinen eigenen Bedarf decken. Dem 
gegenüber ſei mit einer Produktion der Vereinigten Staaten von 
etwa 800 Millionen Buihels bei einem Verbrauch von nur 625 Mil⸗ 
lionen Buſhels zu rechnen, und Kanada könne von feinen 450 Mil⸗ 
tlionen Buſhels nur etwa 120 Millionen verbrauchen. Murphy be⸗ 
zeichnete eine baldige Entſcheidung über die verſchiedenen vor⸗ 
liegenden Pläne zur Einſchränkung des Anbaus als 
dringend nötig; man müſſe für alle Zukunft mit einer Einſchrän⸗ 
ae rechnen, da der Weltverbrauch ſich nicht erheblich ausdehnen 
tie. 


Die Kartoffel⸗Welternte 1933. 


Das Internationale Landwirtſchafts⸗Inſtitut 
in Rom berechnet die Kartoffel⸗Weltproduktion im Jahre 1933 auf 
1863 000 000 Quintale. Im Vergleich zum Jahre 1932 iſt die Kar⸗ 


N 
1 
ö 


5 toffelerzeugung um 115 Millionen Quintale zurückgegangen. Sie 
betrug im Jahre 1932 noch 1478 Millionen Quintale. Die Kar⸗ 
toffelernte Polens belief ſich im letzten Jahre auf 282 Millionen, 


D. h. um 17 Millionen Quintale geringer, als im Jahre 1931. An 
erſter Stelle der Kartoffelerzeugung ſtand Deutſchland mit 490 
5 Millionen Quintale. An zweiter Stelle ſteht Polen. 


Amerikaniſches Kreditabtommen 
N mit der Lodzer Textilinduſtrie. 


5 Der Plan der Kreditierung des polniſchen Baumwollimports 

105 aus den Vereinigten Staaten ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. 
Wie von informierter Seite verlautet, ſteht nur noch die Ent⸗ 
ſchließung der Reconſtruction Finance Corporation über Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge aus, die die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank zum 
+ amerifaniihen Streditprojeft gemacht hat. \ 
Es beſteht die Möglichkeit, daß die Antwort der amerikaniſchen 
Bank inzwiſchen in Warſchau eingetroffen iſt. Die Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge zu dem Entwurf des Kreditabkommens beſtehen darin, 
den Abnehmern der amerikaniſchen Baumwolle völlig freie Hand 
bei der Auswahl der Lieferanten und bei dem Abſchluß von Liefe⸗ 
rungsverträgen mit dieſen zu laſſen. Dies bezieht ſich auch auf 
die Feſtfetzung der Preiſe und der Qualitäten der Ware. 
Ferner ſieht der polniſche Vorſchlag zur Vermeidung des Abfluſſes 
von Deviſen nach Amerika vor, daß der polniſche Abnehmer den 
Rechnungsbetrag an die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank Polens zu 
zahlen hat, die — ſtatt eine entſprechende Menge von „Deviſen 
nach Amerika zu überweiſen — die Reconſtruction Finance Cor⸗ 
poration beauftragt, den Rechnungsbetrag an den Lieferanten zu 
. b 195 damit das Kreditkonto der polniſchen Textilinduſtrie 
zu belaſten. 

t en Projekt wird große Bedeutung auch für die Geſtaltung 

der polniſchen Zahlungsbilanz beigemeſſen, denn die innerhalb 
von zwei Jahren eingeführte Baumwolle würde danach in Raten 
bezahlt werden, die ſich auf einen Zeitraum von drei Jahren ver⸗ 
teilen. Die Einſparung an Deviſen, die während der Dauer des 
Kreditabkommens nicht ins Ausland abfließen, beträgt angeblich 
etwa 15 Mill. Dollar. Das Kreditabkommen ſelbſt wird von beiden 
Partnern zunächſt verſuchsweiſe durchgeführt. Deshalb umfaßt es 
angeblich vorerſt nur eine Partie von 200 000 bis 300 000 Ballen 
Baumwolle. EBD. 


Dioollarſchuldverhältniſſe 
5 in Polen noch völlig ungeklärt. 


Bei den Warſchauer Gerichten laufen zahlreiche Klagen, die ſich 
f Dollarſchulverhältniſſe beziehen. Bis jetzt mangelt es in dieſer 
rage noch an letztinſtanzlichen Entſcheidungen. Das Oberſte Ge⸗ 

richt in Warſchau hat in dieſer Frage noch keine Stellung nehmen 
nnen, weil die Urteile, die bisher gefüllt wurden, ſich auf die 

erſte Inſtanz beſchränken. 

6 Problem iſt augenblicklich Gegenſtand lebhafter Dis⸗ 

kuſſionen in Warſchauer Juriſtenkreiſen. Zahlreiche polniſche 

Rechtsgelehrte ſprechen ſich für eine Regulierung der Dollarver⸗ 

bindlichkeiten nach dem Tageskurſe aus, was nach ihrer Anſicht 

günſtige Ausſichten für die Einleitung einer Entſchuldungsaktion 
in Induſtrie und Handel eröffnen würde. 

ter den Warſchauer Juriſten überwiegt jedoch die Anſicht, 

Dollarverbindlichkeiten, die vor dem Zuſammenbruch der 


gang des Pfund⸗Sterling⸗Kurſes in Verbindung ſtanden, in dieſem 
inne entſchieden hätten. 


Firmennachrichten. 


Wongrowitz (Wagrowiec). In Sachen des Zahlungsaufſchubes 
der Firma „Rolnik“ in Wongrowitz iſt ein Vergleichsverfahren er⸗ 
Termin am 10. Januar 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 


Poſen (Poznan). In Sachen des Konkurſes über das Ver⸗ 
ögen der Firma „Debienko“ Sp. Ake. Debienko per Steſzer Ter⸗ 
in am 10. Januar, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 29. N 
Tremeſſen (Trzemeſzno). In Sachen des landwirtſchaftlichen 
Verhütungsverfahrens über das Vermögen der Inh. Leokadia 
Konieczkow aus Zielen am 12. Januar 1934, 10 Uhr, im Burg⸗ 
richt, Zimmer 11. 
Schwetz ($wiecie). In Sachen des Konkursverfahrens über 
as Vermögen des Fritz Ruchaſ in Schwetz ſtellte das Burg⸗ 
gericht nach Abhaltung des Endtermins das Verfahren ein. 
SGraudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
Weburg (Wiewiörki), Kreis Graudenz, Grundbuch Band 6, 
FR) ee 24,29,60 Hektar, Inh. Landwirt Fritz 
eß daſelbſt, 


am 14. Februar 1934, 11 Uhr, auf dem hieſigen 
urggericht, Zimmer 2. 

Graudenz (Grudziadzl. Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks in Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, Grundbuch Leſſen 
and 9, Blatt 269, Flächeninhalt 23,51,10 Hektar, Band 18, Blatt 
578, Flächeninhalt 3,11,50 Hektar, ſowie Band 21, Blatt 681, Flä⸗ 
cheninhalt 10 Hektar, Inh. Landwirt Franeiſzek Kandyba in Leſſen, 
uf dem Graudenzer Burggericht, Zimmer 2, am 14. Februar 1994, 
mittags 11 Uhr. 
Grandenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks in Abbau Leſſen (Kafinfa), Kreis Graudenz, Grund⸗ 
buch Abbau Leſſen Band 2, Bl. 6, Flächeninh. 35,18,70 Hektar, Inh. 
Landwirt Adam Wozniak und ſeine Ehefrau Stefanja geb. Chokod 
in Abbau Leſſen, auf dem Graudenzer Burggericht, Zimmer 2, am 
28 Februar 1934, vormittags 10 Uhr. 

r Strasburg (Brodnieah. Zwangsverſteigerung des 
n Sgnilobloty, Kreis Strasburg, belegenen und im Grundbuch 
Hobtoty, Blatt 334, auf den Namen Marein Jaro⸗ 
wiki in Sanikobloty eingetragenen Grundſtücks (1,43,10 Hek⸗ 
r mit Gebäuden) am 21. Februar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, 
immer 51. 8 

u Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
n Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Blatt 157 
und 167. auf den Namen der verehelichten Helena Rozyeka 
geb. Chekmieka eingetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 
Februar 1994, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 

Löbau (Lubawa). Zahlungsaufſchub beantragte Yelicjan 
lega⸗Lewandowſki, Eigentümer des Gutes Ruda im 
iſe Löbau. Beratungstermin am 10. Januar 1934, 10 Uhr, 
immer 22. 
v Löbau (Lubawa). Zwangsverſteigerung des in 
warcenowo belegenen und im Grundbuch Szwarcenowo, 
nd III. Blatt 89, auf den Namen des Jan Jaedtke in 
warcenowo, eingetragenen Grundſtücks am 28. Februar 1934, 
Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. 

vaoldan (Dziakdowo). Zwangsperſteigerung des in 
osufca belegenen und im Gundbuch Plosnica, Blatt 351, auf den 
men der verwitweten Cecylja Kliwer geb. Caft in Plosuica 
ngetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 16. Februar 1934, 
0 Uhr, im Burggericht, Zimmer 25. 
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Die wirtſchaftliche Einigung Deutſchlands. 


Vor 100 Jahren am 1. Januar 1834 trat der 
Deutſche Zollverein ins Leben. Der Bedeutung dieſer 
Tat für Deutſchlands Zukunft iſt der folgende Artikel 
gewidmet. - 


Als das alte Deutſche Reich, das Heilige römiſche Reich deutſcher 
Nation, 1806 zuſammenbrach, hinterließ es wie politiſch ſo auch 
wirtſchaftlich einen Zuſtand äußerſter Zerſplitterung. In nichts 
drückte er ſich deutlicher aus als in den unmöglichen zollpolitiſchen 
Verhältniſſen. die nicht nur die verſchiedenen deutſchen Länder und 
Ländchen wirtſchaftlich mehr oder weniger gegeneinander abſperr⸗ 
ten, ſondern auch innerhalb der Länder eine Reihe von Zollſtellen 
entwickelt hatten, die den Warenverkehr aufs ſchwerſte behinderten. 


In den Wirren der napoleoniſchen Zeit war eine Anderung 
des deutſchen Zollweſens unmöglich. Als man ſich in Frankfurt 
a. M. nach den Befreiungskriegen zuſammenſetzte, um eine deutſche 
Bundesverfaſſung zu ſchaffen, tauchte zwar der Gedanke, ein ein⸗ 
heitliches deutſches Zollgebiet herzuſtellen und die Zollverwaltung 
dem Bunde zu übertragen, auf, aber die zumeiſt partikulariſtiſch ein⸗ 
eſtellten Länder, vor allem Sſterreich, widerſetzten ſich mit Erfolg. 

an vertagte die Entſcheidung, indem die Bundesmitglieder ſich im 
Artikel 19 der Bundesakte von 1815 vorbehielten, bei der erſten 
Zuſammenkunft in Frankfurt a. M. in Beratungen über die An⸗ 
gelegenheiten des Handels und Verkehrs unter den deutſchen 
Staaten zu treten. Man hat verhandelt, man hat aber auch dabei 
keine Ergebniſſe erzielt. 


Es iſt Preußen geweſen, das dann auf eigene Hand zunächſt 
mit einer Neuregelung der eigenen Zollverhältniſſe begann. Sie 
waren ſo uneinheitlich wie nur möglich. In den altpreußiſchen 
Landesteilen galten 67 verſchiedene Zoll⸗ und Akziſe⸗Tarife. Neben 
den ſtaatlichen Zolleinrichtungen beſtanden Kommunal⸗ und Pri⸗ 
vat⸗Binnen⸗Zölle. Manches Rittergut bildete durch feinen Privar⸗ 
zoll einen Staat im Staate. Die Provinzen ſchloſſen ſich gegen⸗ 
einander durch Binnenzölle und Einfuhrverbote ab. Es war das 
Verdienſt des Finanzminiſters Graf Bülow und des Direktors 
der Generalverwaltung für Gewerbe und Handel, des ſpäteren 
Finanzminiſters Karl Georg Maaſſen, hier Ordnung geſchaffen zu 
haben. 1816 wurden zunächſt in den alten Provinzen die Waſſer⸗, 
Binnen⸗ und Provinzialzölle aufgehoben, und 1818 mit einem 
Schlage die letzten noch übrig gebliebenen Beſchränkungen des 
Verkehrs beſeitigt. Die Zoll⸗Linien wurden überall an die Grenze 
der Monarchie vorgerückt. Das Verbotſyſtem wurde aufgehoben. 
Man bekannte ſich im weſentlichen zum Grundſatz der Handelsfrei⸗ 
heit und verließ damit die Bahnen des Merkantilismus. 


Gleichzeitig mit dieſer Reform wurde eine ziemlich hohe 
Abgabe für die Warendurchfuhr durch das preußiſche Zollgebtet 
eingeführt. Sie widerſprach an ſich dem Gedanken der Handels⸗ 
freiheit, man verfolgte mit ihr aber taktiſche Abſichten. Bei der 
Zerriſſenheit der politiſchen Landkarte bedeutete der hohe Durch⸗ 
fuhrzoll eine ſtarke Belaſtung für die nichtpreußiſchen Landesteile. 
Auf deren Regierungen wollte man einen Druck ausüben, ſich dem 
preußiſchen Zollſyſtem anzuſchließen. Allen Beſchwerden und Kla⸗ 
gen der betroffenen Staaten gegenüber blieb Preußen unnach⸗ 
giebig. Der Erfolg war, daß in den Jahren 1819 bis 1831 mit den 
meiſten mitteldeutſchen Kleinſtaaten Verträge zuſtandekamen, nach 
denen diefe ihre von Preußen eingeſchloſſenen Gebietsteile, zum 
Teil auch ihr ganzes Gebiet, der preußiſchen Zollverwalung unter⸗ 
ſtellten und inſoweit das preußiſche Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗ 
ſyſtem annahmen. Dafür wurde ihnen ein entſprechender Anteil 
am Reinertrag der Zolleinnahmen vergütet. 


Inzwiſchen hatte ſich im Jahre 1819 unter Führung von Fried⸗ 
rich Liſt, des Tübinger Profeſſors, ein Verein von Kaufleuten und 
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Fabrikanten aus Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen u 
Naſſau gebildet, deſſen Zweck die Hebung von euer un at. 
in Deutſchland fein ſollte. Er beantragte als erſten Schritt zu dies 
ſem Ziel beim Bundestag und bei den Wiener Miniſterkonferenzen 
die Aufhebung aller inneren Zollſchranken auf dem Gebiet des 
Deutſchen Bundes und die Herſtellung eines allgemeinen Grenz⸗ 
zollſuſtems. Praktiſch politiſchen Erfolg hatten dieſe Bemühungen 
nicht, aber ſie waren von unendlichem Wert für die Propagierung 
des Gedankens der Zolleinigung im deutſchen Volke, und, wie ſich 
im weiteren Verlauf der Entwicklung zeigte, für die Vorbereitung 
der ſpäter durch Bismarck vollzogenen politiſchen Einigung. 


Einſtweilen vollzogen ſich abſeits der in Norddeutſchland durch 
Preußen angebahnten Bereinheitlichung des Zoll⸗ 
ſyſtems ähnliche Bildungen in Süd⸗ und Mitteldeutſchland. 
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen, Weimar, 
die herzoglich⸗ſächſiſchen Häuſer, Naſſau, die fürſtlich reußiſchen Häu⸗ 
ſer traten in Sonderverhandlungen über die Regelung ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen. Sie verliefen keineswegs glatt und 
führten 1827 erſt zu einem zollpolitiſchen Zuſammenſchluß von 
Bayern und Württemberg, zu dem den angrenzenden deutſchen 
Staaten der Beitritt freiſtehen ſollte. In den folgenden Jahren 
vollzogen einige ihren Anſchluß. Am 14. Februar 1828 kam auch 
zwiſchen Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt ein Zollvertrag zuſtande. 
Es hat damals nicht an politiſcher Beargwöhnung dieſes Schrittes 
gefehlt. Immerhin hatte der Gedanke eines die beiden beſtehenden 
Zollſyſteme und die noch außerhalb gebliebenen Staaten umfaſſenden 
allgemeinen Deutſchen Zollvereins doch ſchon ſoweit Wur⸗ 
zel gefaßt, daß man ihn immer ausgiebiger in der Öffentlichkeit 
diskutierte. Aber noch war man nicht ſoweit. Die Sorge vor 
Preußen überwog bei den kleinen Dynaſtien. Man muß bei 
Treitſchke nachleſen, mit welch kräftigen Worten er dieſen aus 
Partikularismus und kleinlichem dynaſtiſchen Haß geborenen Wir 
derſtand gegen das große wirtſchaftliche Einigungswerk geißelt. Zu⸗ 
nächſt gab es noch einen beſonderen Zollverein der mitteldeutſchen 
Staaten, deſſen Hauptträger Sachſen und Kurheſſen waren, der 
aber tatſächlich wirtſchaftlich bedeutungslos blieb. 

Preußen unternahm es ſchließlich, die entſcheidenden Schritte 
zu tun. Der Finanzminiſter v. Motz leitete Verhandlungen mit 
dem bayeriſch⸗württembergiſchen Verein in die Wege, die zunächſt 
jedenfalls zu einem Handelsvertrag zwiſchen den beiden Staaten⸗ 
ſyſtemen führten. 1829 gelang eine Annäherung zu einigen 
thüringiſchen Staaten, die die unmittelbare Verbindung der beiden 
großen Zollſyſteme durch den Bau von Durchgangsſtraßen ſicher⸗ 
ſtellte. Angeſichts des wachſenden Übergewichts des preußiſch⸗ 
bayeriſch⸗württembergiſchen Zollvereins ſah man ſich ſchließlich auch 
im Königlich Sachſen genötigt, die bisherige Politik der Vernet⸗ 
nung aufzugeben und ſich ernſtlich mit dem Gedanken des An⸗ 
ſchluſſes vertraut zu machen. Die Jahre 1832 und 1833 find mit 
mannigfachen Verhandlüngen a Am 30. März wird der 
Zollvereinigungsvertrag mit bien unterzeichnet, am 11. Mat 
1833 der mit den übrigen kleinen und mitteldeutſchen Staaten. 

Am 1. Januar 1834 trat der Deutſche Zollverein als Geſamtheit 
in Kraft. Treitſchke hat darüber geſchrieben: „Dann kam jene 
folgenſchwere Neuſahrsnacht des Jahres 1834, die auch den Maſſen 
das Nahen einer beſſeren Zeit verkündete. Auf allen Landſtraßen 
Mitteldeutſchlands harrten die Frachtwagen hochbeladen in langen 
Zügen vor den Mauthäuſern, umringt von fröhlich lärmenden 
Volkshaufen. Mit dem letzten Glockenſchlage des alten Jahres 
hoben ſich die Schlagbäume: die Roſſe zogen an, unter Jubelruf und 
Peitſchenknall ging es vorwärts durch das befreite Land. Ein 
neues Glied, feſt und unſcheinbar, war eingefügt in die lange 
Kette der Zeiten, die den Markgrafenſtaat der Hohenzollern hinauf⸗ 
geführt hat zur kaiſerlichen Krone.“ 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt 
über die Aufgabe für 1934. 


Im „Deutſchen Volkswirt“ ſchreibt Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt unter der überſchrift „Die Aufgabe für 1934: 

Überall, wo Menſchen wirken und ſchaffen, iſt der Erfolg ihrer 
Tätigkeit von der Tüchtigkeit, von dem Fleiß, von Ehrlichkeit, 
Pflichtbewußſein und einem gewiſſen geſunden Ehrgeiz abhängig. 
Wo Unfähigkeit, BERN, Falſchheit, Neid und Pflichtvergeſſenheit 
die Oberhand gewinnen und ſich breitmachen können, da werden 
auch die fortſchrittlichſten techniſchen Einrichtungen eine erfolg⸗ 
reiche Arbeit nicht herbeiführen können. Technik iſt Hi ſsmittel, 
iſt Förderer menſchlichen ſchöpferiſchen Geiſtes. Das Entſcheidende 
aber iſt immer der Menſch ſelbſt und ganz beſonders der leitende 
Menſch, der Führer. In klarer Erkenntnis dieſer Dinge iſt der 
nationalſozialiſtiſche Staat ja auch zu dem Leiſtungs⸗ und Führer⸗ 
prinzip gekommen, zu dem großen Suchen nach dem deutſchen 
Menſchen. Es iſt in der Politik ebenſo wie im Wirtſchaftsleben. 
Wie die Menſchen ſind, die geſtalten, und wie die ſind, die aus⸗ 
führen, davon hängt letzten Endes alles ab. Das große Problem 
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft iſt nicht nur eine neue Kon⸗ 
ſtruktion des Wirtſchaftsgebäudes ſondern es iſt die Schaffung und 
Erneuerung des wirtſchaftenden Menſchen. Jeder, der Soldat war, 
weiß, was Korpsgeiſt iſt. Er weiß, daß der Führer eines Regt⸗ 
ments den Soldaten, vor allen Dingen das Offizierkorps formt. 
Wir alle ſtehen noch unter dem überwältigenden Eindruck, daß 
ein Mann, als unbekannter Soldat aus dem Kriege heimkehrend, 
in jahrelangem Ringen von allen Mächten eines im materialiſti⸗ 
ſchen Syſtem gebundenen Staates bekämpft, das ganze deutſche 
Volk mit einem, mit ſeinem Geiſte erfüllt hat. Dieſer Geiſt hat 
auch das deutſche Wirtſchaftsleben ergriffen. Und ich ſehe meine 
vornehmſte Aufgabe und meine Verpflichtung dem Führer Adolf 
Hitler gegenüber darin, dieſen Geiſt zu pflegen und zu vertiefen. 
Soll diefes Streben erfolgreich fein, fo find charaktervolle Männer 
dazu notwendig, die den großen Sinn der heutigen Zeit innerlich 
begriffen haben und die der Extrakt ſein können für die große 
Werdung der Gemeinſchaft des einigen Volkes, das das neue 
Deutſchland fein fol. Dieſe Männer müſſen aber auch aus der 
praktiſchen Schule des Wirtſchaftslebens zum Führer herangereift 
ſein. Nur die Verbindung von Herz und Verſtand läßt eine glück⸗ 
liche Löſung wirtſchaftlicher Aufgaben erwarten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Januar auf 5,9244 


Ztoty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
ſatz 6%, 


Der Zloty am 30. Dezember. Danzig: Ueberweiſung — — 

is —.— bar —,—, Ber lim: Ueberweiſung gr. Scheine 46,85—47.25, 

Prag: Ueberweiſung 381,00, Wien: Ueberweiſung 79,30, Paris: 

Ueberweiſung 287,00, Zürich: Ueberweiſung 58.00, Ma iland: 
Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 29,06. 


Warſchauer Börie vom 30. Dezbr. Umſatz. Berkauf — Kauf. 
Belgien 129,78, 124.09 123.47, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173.25. 173.68 172,82, Selſingfors —. Spanien — 
Holland 257,50, 358,40 356,60, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 129,85. 130,50 — 129,20, London 29,06 29,20 — 28,92, 
Newport 5.71, 5,74 5,63, Oslo 146,00, 146,73 145,27, 
Baris 34.88, 34,97 34,79. Prag 26.43, 26,49 — 26.37, 
Riga —, Sofig Stockholm 149,90, 150,65 — 149,15, Schweiz 172.20, 
173,63 — 171.77, Tallin — Wien — Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.34. 


Berlin, 30. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 9,687— 2.693. 
London 13,68 13.72. Holland 168.4316877, Norwegen 68 78 bis 
68,92, Schweden 70.58 70.72. Belgien 58,22—58.34. Italien 21,98 bis 
22,02, Frankreich 16,41 —16,45, Schweiz 81.02-81.18, Prag 12,425 bis 
12.445. Wien 47.75— 47.85. Danzig 81,52—81,68, Warſchau 47.0547. 25. 


Die Bani Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,53 3. do. Kanada 5.52 3. 1 Pfd. Sterling 28,76 31. 
100 Schweizer Franken 171,52 31. 100 franz. Franken 34,74 5 
100 deutſche Wiart 211,00 31. 100 Danziger Gulden 172.57 31. 
8 115 Lire 46,42 31. Belgisch Belgas 123,28 34, bolländiſcher 
Hulden 356,10 31. 


Viehmarkt. 


— 


Warſchauer Vieymartt vom 30. Dezember. Die Notierungen 


ür Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
oco Warſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen —— iunge Maſt⸗ 
ochſen —.—, ältere, fette Ochſen 60-65: Mafttühe —.—;: ab» 
ge noltene Kühe jeden Alters 60—65; junge. fleiſchige Bullen —.—: 
kleiſchige Kälber — — aut genährte Kälber 8° —85;, kongreßpolniſche 
Zälber —.—: unge Scha bocke und Mutterſchafe —,—: Svpeck⸗ 
chweine von über 150 kg 110-115, von 130-150 kg 100105, fleiſchige 
Schweine von 110 Ks 90-100. 


die materi 


Dieſe Gedanken find es, die mich immer wieder beſtimmen, als 
Führer der deutſchen Wirtſchaftspolitik die Neuordnung unſeres 
wirtſchaftlichen nationalen Lebens vorſichtig und Schritt um 
Schritt zu entwickeln. Große Aufgaben ſtehen bevor. Viele wich⸗ 
tige Maßnahmen ſind bereits durchgeführt. Die Arbeitsloſigkeit 
iſt erfolgreich und in bisher ungeahnter Weiſe bekämpft worden. 
Zahlreiche deutſche Volksgenoſſen ſind wieder in Arbeit und Brot 
gekommen. Unſere Binnenwirtſchaft erlebt einen Aufſchwung, 
um den ſie jahrelang n —— hat. * . 

it zu en, hat alle sgendſjen erfaßt. at 
Ne. Geterta e DER an überwunden,’ en bat 
n Klaſſenkampf beſeitigt und die Intereſſengruppen vernichtet. 
Das neue Deutſchland wird von einem Volke dargeſtellt, das in 
alen feinen Schichten dem nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ gerecht werden will. Dieſes Wollen 
iſt meines Erachtens ein wertvoller Faktor für die Neugeſtaltung 
unſeres ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens; denn wo ein 
Wille iſt, da iſt auch ein Weg, und wo die Entſchloſſenheit einer 
vom Vertrauen der Geſamtheit getragenen Führung da iſt, da 
wird auch der Weg gefunden und begangen werden können, der 
uns innerlich ſtark und nach außen erfolgreich macht. 


Wenn unſere Enkel einmal von unſerer Gegenwart ſprechen. 
dann werden ſie den Namen Adolf Hitler nennen. Er wird ihnen 
die Verkörperung des neuen Zeitalters ſein. Daß 
der Wiederaufſtieg unſerer Nation erfolgreich zu Ende geführt 
werden kann und das Zeitalter ein erfolgreiches bleibt, dafür gilt 
es die Menſchen zu formen. 1933 wurde unſerem ſtaatlichen Leven 
die neue, die deutſche Form gegeben. 1934 wird in erſter Linie der 
Umformung des deutſchen Menſchen gewidmet fein. 
Aus ihnen werden uns die Führer erwachſen, mit denen die neue 
Ordnung des wirtſchaftlichen Lebens der Nation vollendet werden 


kann. 


Zest ar Vorſtand = Aut in game 
brik Pepeche beſchloß, der Tagung im Januar in Warſchan 
eine Jeane des Grundkapitals um 1 500 000 Zloty d. 6. bis. 
zur Höhe von 1500000 Zloty, ferner eine Erhöhung des Aktien 
kapitals um 4 500 000 Zloty bis zur Höhe von 6 000 000 Zlotu vor⸗ 


zuſchlagen. 


Graudenz (Grudziadz). 


— 


Produttenmartt. 


mtliche Notierungen der Brom Getreidebörſe 
yon: Januar. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 


{ Transaktionspreiſe: 1 
R 15 10 14.50 Noggenkleie — to —.— 
no Et ABelsentieie, - e = 
Braugerſte — to —.— Speiſeerbſen — o —.— 
Hafer 2 Peluſchken — to —.— 
Rapskuchen — 0 —— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sonnen» 
Meizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

; 14.25—14.50 Bohnen —.— 
Weſzen ? " 117.75—18.35 | Serrabdella, neu. 12.50-13.50 
Braugerſte . . . 14.50-15.50 Gelbklee, abgeſch. 90.00 140.90 
Mahlgerſte . 13.00—13.25 | Weißllee. . . 890.00 — 109.90 
Hafer rn 198 > Wart „ 
Roggenmehl 65 —21. r off. p. kg / „ 48 ¼, 
Wee 65 %% . 30.00-31.50 ein kuchen 19.00 — 20.00 
Roggenkleie 10.00-10.50 Napsluchen . 15.5016. 
Weſzenkleie, fein 10.00 —10.50 Sonnenblumenkuch. 19.00 29.00 
Weizenkleie, grob . 10.50-11.00 | blauer Mohn. 55.00 38.00 
Winterrabs + 4004.90 Senn 32.00-34.00 
Pe uſchten . - 13:-14.00 | Leiniamen . . . . 5.00 — 37, 
Felderbſen . . 15.0 17,00 cken .1300—14.00 
Speiſeerbſen . . . 19.90— 29.00 | Netzeheu. loie. . . 6.006. 
Bittoriaerbſen . 21.00—25.00 | Netzehen gepreßt 7.00-7.50 
Folgererbſen 20.00— 24.00 Reoggenitrob, loſe . 1.25—1.50 
blaue Lupinen . 5.006 00 | Roggenitroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: gab Haß 2 5 er: 
Roggen 80 to] Fabrikkartoffel 45 to afer 
Weizen k 75t0 Kartoffelpülpe — to eluſchken 0 
Mahlgerſte 30 t0 | blauer Mohn — 0 Grüße — 0 
Braugerite — to weißer Mohn — 0 Miſchkuchen —to 
Roggenmehn 37 0 Rotklee —to Leinenkuchen 0 
Weizenmehl 22 0 Weißklee — o Mohnkuchen — 0 
Vittor.⸗Erbſ. — to Schwedenklee — to Nee — to 
Folger⸗Erbl. — to] Gelbklee 2 to udein — to 
Feld⸗Erbſen — to n — Wicken — 50 
Roggenkleie 55 to ndklee — to Rübenſamen — to 
Weizenkleie 10 to | Geritentieie — to Soya⸗ Schrot — to 
blaue Lupinen to Serradella — to Sonnenblum. — 0 
Kartoffelflock. 10 to Senf 15 to Gemenge 0 


Gejamtangebot 446 to. 


Nr. 1 1934 


Wulſchaftlace Rundihan. 


Der Welt⸗Weizenhandel in Gefahr. 


Frederick Murphy, einer der beiden US A⸗Vertreter bei der 
Londoner Weizenkonferenz, gab in einem Interview in Ottawa 
einen Überblick über den Stand des Welt⸗Weizen⸗ 

Problems. Er erklärte, die Löſung der Frage ſei beſtimmend 
für das weitere Schickſal von Kanada und Auſtralien. Europa, das 
früher den berſchuß der Erzeugungsländer mit etwa 850 Mil⸗ 
lionen Buſhels jährlich zu einem weſentlichen Teil aufgenommen 
habe, habe feine eige ne Produktion ſeit 1930 von 915 auf 
1900 Mill. Buſhels geſteigert. Bei Fortſetzung dieſer Entwicklung 
werde Europa in drei Jahren ſeinen eigenen Bedarf decken. Dem 
gegenüber ſei mit einer Produktion der Vereinigten Staaten von 
etwa 800 Millionen Buihels bei einem Verbrauch von nur 625 Mil⸗ 
lionen Buſhels zu rechnen, und Kanada könne von feinen 450 Mil⸗ 
tlionen Buſhels nur etwa 120 Millionen verbrauchen. Murphy be⸗ 
zeichnete eine baldige Entſcheidung über die verſchiedenen vor⸗ 
liegenden Pläne zur Einſchränkung des Anbaus als 
dringend nötig; man müſſe für alle Zukunft mit einer Einſchrän⸗ 
ae rechnen, da der Weltverbrauch ſich nicht erheblich ausdehnen 
tie. 


Die Kartoffel⸗Welternte 1933. 


Das Internationale Landwirtſchafts⸗Inſtitut 
in Rom berechnet die Kartoffel⸗Weltproduktion im Jahre 1933 auf 
1863 000 000 Quintale. Im Vergleich zum Jahre 1932 iſt die Kar⸗ 


N 
1 
ö 


5 toffelerzeugung um 115 Millionen Quintale zurückgegangen. Sie 
betrug im Jahre 1932 noch 1478 Millionen Quintale. Die Kar⸗ 
toffelernte Polens belief ſich im letzten Jahre auf 282 Millionen, 


D. h. um 17 Millionen Quintale geringer, als im Jahre 1931. An 
erſter Stelle der Kartoffelerzeugung ſtand Deutſchland mit 490 
5 Millionen Quintale. An zweiter Stelle ſteht Polen. 


Amerikaniſches Kreditabtommen 
N mit der Lodzer Textilinduſtrie. 


5 Der Plan der Kreditierung des polniſchen Baumwollimports 

105 aus den Vereinigten Staaten ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. 
Wie von informierter Seite verlautet, ſteht nur noch die Ent⸗ 
ſchließung der Reconſtruction Finance Corporation über Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge aus, die die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank zum 
+ amerifaniihen Streditprojeft gemacht hat. \ 
Es beſteht die Möglichkeit, daß die Antwort der amerikaniſchen 
Bank inzwiſchen in Warſchau eingetroffen iſt. Die Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge zu dem Entwurf des Kreditabkommens beſtehen darin, 
den Abnehmern der amerikaniſchen Baumwolle völlig freie Hand 
bei der Auswahl der Lieferanten und bei dem Abſchluß von Liefe⸗ 
rungsverträgen mit dieſen zu laſſen. Dies bezieht ſich auch auf 
die Feſtfetzung der Preiſe und der Qualitäten der Ware. 
Ferner ſieht der polniſche Vorſchlag zur Vermeidung des Abfluſſes 
von Deviſen nach Amerika vor, daß der polniſche Abnehmer den 
Rechnungsbetrag an die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank Polens zu 
zahlen hat, die — ſtatt eine entſprechende Menge von „Deviſen 
nach Amerika zu überweiſen — die Reconſtruction Finance Cor⸗ 
poration beauftragt, den Rechnungsbetrag an den Lieferanten zu 
. b 195 damit das Kreditkonto der polniſchen Textilinduſtrie 
zu belaſten. 

t en Projekt wird große Bedeutung auch für die Geſtaltung 

der polniſchen Zahlungsbilanz beigemeſſen, denn die innerhalb 
von zwei Jahren eingeführte Baumwolle würde danach in Raten 
bezahlt werden, die ſich auf einen Zeitraum von drei Jahren ver⸗ 
teilen. Die Einſparung an Deviſen, die während der Dauer des 
Kreditabkommens nicht ins Ausland abfließen, beträgt angeblich 
etwa 15 Mill. Dollar. Das Kreditabkommen ſelbſt wird von beiden 
Partnern zunächſt verſuchsweiſe durchgeführt. Deshalb umfaßt es 
angeblich vorerſt nur eine Partie von 200 000 bis 300 000 Ballen 
Baumwolle. EBD. 


Dioollarſchuldverhältniſſe 
5 in Polen noch völlig ungeklärt. 


Bei den Warſchauer Gerichten laufen zahlreiche Klagen, die ſich 
f Dollarſchulverhältniſſe beziehen. Bis jetzt mangelt es in dieſer 
rage noch an letztinſtanzlichen Entſcheidungen. Das Oberſte Ge⸗ 

richt in Warſchau hat in dieſer Frage noch keine Stellung nehmen 
nnen, weil die Urteile, die bisher gefüllt wurden, ſich auf die 

erſte Inſtanz beſchränken. 

6 Problem iſt augenblicklich Gegenſtand lebhafter Dis⸗ 

kuſſionen in Warſchauer Juriſtenkreiſen. Zahlreiche polniſche 

Rechtsgelehrte ſprechen ſich für eine Regulierung der Dollarver⸗ 

bindlichkeiten nach dem Tageskurſe aus, was nach ihrer Anſicht 

günſtige Ausſichten für die Einleitung einer Entſchuldungsaktion 
in Induſtrie und Handel eröffnen würde. 

ter den Warſchauer Juriſten überwiegt jedoch die Anſicht, 

Dollarverbindlichkeiten, die vor dem Zuſammenbruch der 


gang des Pfund⸗Sterling⸗Kurſes in Verbindung ſtanden, in dieſem 
inne entſchieden hätten. 


Firmennachrichten. 


Wongrowitz (Wagrowiec). In Sachen des Zahlungsaufſchubes 
der Firma „Rolnik“ in Wongrowitz iſt ein Vergleichsverfahren er⸗ 
Termin am 10. Januar 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 


Poſen (Poznan). In Sachen des Konkurſes über das Ver⸗ 
ögen der Firma „Debienko“ Sp. Ake. Debienko per Steſzer Ter⸗ 
in am 10. Januar, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 29. N 
Tremeſſen (Trzemeſzno). In Sachen des landwirtſchaftlichen 
Verhütungsverfahrens über das Vermögen der Inh. Leokadia 
Konieczkow aus Zielen am 12. Januar 1934, 10 Uhr, im Burg⸗ 
richt, Zimmer 11. 
Schwetz ($wiecie). In Sachen des Konkursverfahrens über 
as Vermögen des Fritz Ruchaſ in Schwetz ſtellte das Burg⸗ 
gericht nach Abhaltung des Endtermins das Verfahren ein. 
SGraudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
Weburg (Wiewiörki), Kreis Graudenz, Grundbuch Band 6, 
FR) ee 24,29,60 Hektar, Inh. Landwirt Fritz 
eß daſelbſt, 


am 14. Februar 1934, 11 Uhr, auf dem hieſigen 
urggericht, Zimmer 2. 

Graudenz (Grudziadzl. Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks in Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, Grundbuch Leſſen 
and 9, Blatt 269, Flächeninhalt 23,51,10 Hektar, Band 18, Blatt 
578, Flächeninhalt 3,11,50 Hektar, ſowie Band 21, Blatt 681, Flä⸗ 
cheninhalt 10 Hektar, Inh. Landwirt Franeiſzek Kandyba in Leſſen, 
uf dem Graudenzer Burggericht, Zimmer 2, am 14. Februar 1994, 
mittags 11 Uhr. 
Grandenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks in Abbau Leſſen (Kafinfa), Kreis Graudenz, Grund⸗ 
buch Abbau Leſſen Band 2, Bl. 6, Flächeninh. 35,18,70 Hektar, Inh. 
Landwirt Adam Wozniak und ſeine Ehefrau Stefanja geb. Chokod 
in Abbau Leſſen, auf dem Graudenzer Burggericht, Zimmer 2, am 
28 Februar 1934, vormittags 10 Uhr. 

r Strasburg (Brodnieah. Zwangsverſteigerung des 
n Sgnilobloty, Kreis Strasburg, belegenen und im Grundbuch 
Hobtoty, Blatt 334, auf den Namen Marein Jaro⸗ 
wiki in Sanikobloty eingetragenen Grundſtücks (1,43,10 Hek⸗ 
r mit Gebäuden) am 21. Februar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, 
immer 51. 8 

u Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
n Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Blatt 157 
und 167. auf den Namen der verehelichten Helena Rozyeka 
geb. Chekmieka eingetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 
Februar 1994, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 

Löbau (Lubawa). Zahlungsaufſchub beantragte Yelicjan 
lega⸗Lewandowſki, Eigentümer des Gutes Ruda im 
iſe Löbau. Beratungstermin am 10. Januar 1934, 10 Uhr, 
immer 22. 
v Löbau (Lubawa). Zwangsverſteigerung des in 
warcenowo belegenen und im Grundbuch Szwarcenowo, 
nd III. Blatt 89, auf den Namen des Jan Jaedtke in 
warcenowo, eingetragenen Grundſtücks am 28. Februar 1934, 
Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. 

vaoldan (Dziakdowo). Zwangsperſteigerung des in 
osufca belegenen und im Gundbuch Plosnica, Blatt 351, auf den 
men der verwitweten Cecylja Kliwer geb. Caft in Plosuica 
ngetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 16. Februar 1934, 
0 Uhr, im Burggericht, Zimmer 25. 


x 


# 


Die wirtſchaftliche Einigung Deutſchlands. 


Vor 100 Jahren am 1. Januar 1834 trat der 
Deutſche Zollverein ins Leben. Der Bedeutung dieſer 
Tat für Deutſchlands Zukunft iſt der folgende Artikel 
gewidmet. - 


Als das alte Deutſche Reich, das Heilige römiſche Reich deutſcher 
Nation, 1806 zuſammenbrach, hinterließ es wie politiſch ſo auch 
wirtſchaftlich einen Zuſtand äußerſter Zerſplitterung. In nichts 
drückte er ſich deutlicher aus als in den unmöglichen zollpolitiſchen 
Verhältniſſen. die nicht nur die verſchiedenen deutſchen Länder und 
Ländchen wirtſchaftlich mehr oder weniger gegeneinander abſperr⸗ 
ten, ſondern auch innerhalb der Länder eine Reihe von Zollſtellen 
entwickelt hatten, die den Warenverkehr aufs ſchwerſte behinderten. 


In den Wirren der napoleoniſchen Zeit war eine Anderung 
des deutſchen Zollweſens unmöglich. Als man ſich in Frankfurt 
a. M. nach den Befreiungskriegen zuſammenſetzte, um eine deutſche 
Bundesverfaſſung zu ſchaffen, tauchte zwar der Gedanke, ein ein⸗ 
heitliches deutſches Zollgebiet herzuſtellen und die Zollverwaltung 
dem Bunde zu übertragen, auf, aber die zumeiſt partikulariſtiſch ein⸗ 
eſtellten Länder, vor allem Sſterreich, widerſetzten ſich mit Erfolg. 

an vertagte die Entſcheidung, indem die Bundesmitglieder ſich im 
Artikel 19 der Bundesakte von 1815 vorbehielten, bei der erſten 
Zuſammenkunft in Frankfurt a. M. in Beratungen über die An⸗ 
gelegenheiten des Handels und Verkehrs unter den deutſchen 
Staaten zu treten. Man hat verhandelt, man hat aber auch dabei 
keine Ergebniſſe erzielt. 


Es iſt Preußen geweſen, das dann auf eigene Hand zunächſt 
mit einer Neuregelung der eigenen Zollverhältniſſe begann. Sie 
waren ſo uneinheitlich wie nur möglich. In den altpreußiſchen 
Landesteilen galten 67 verſchiedene Zoll⸗ und Akziſe⸗Tarife. Neben 
den ſtaatlichen Zolleinrichtungen beſtanden Kommunal⸗ und Pri⸗ 
vat⸗Binnen⸗Zölle. Manches Rittergut bildete durch feinen Privar⸗ 
zoll einen Staat im Staate. Die Provinzen ſchloſſen ſich gegen⸗ 
einander durch Binnenzölle und Einfuhrverbote ab. Es war das 
Verdienſt des Finanzminiſters Graf Bülow und des Direktors 
der Generalverwaltung für Gewerbe und Handel, des ſpäteren 
Finanzminiſters Karl Georg Maaſſen, hier Ordnung geſchaffen zu 
haben. 1816 wurden zunächſt in den alten Provinzen die Waſſer⸗, 
Binnen⸗ und Provinzialzölle aufgehoben, und 1818 mit einem 
Schlage die letzten noch übrig gebliebenen Beſchränkungen des 
Verkehrs beſeitigt. Die Zoll⸗Linien wurden überall an die Grenze 
der Monarchie vorgerückt. Das Verbotſyſtem wurde aufgehoben. 
Man bekannte ſich im weſentlichen zum Grundſatz der Handelsfrei⸗ 
heit und verließ damit die Bahnen des Merkantilismus. 


Gleichzeitig mit dieſer Reform wurde eine ziemlich hohe 
Abgabe für die Warendurchfuhr durch das preußiſche Zollgebtet 
eingeführt. Sie widerſprach an ſich dem Gedanken der Handels⸗ 
freiheit, man verfolgte mit ihr aber taktiſche Abſichten. Bei der 
Zerriſſenheit der politiſchen Landkarte bedeutete der hohe Durch⸗ 
fuhrzoll eine ſtarke Belaſtung für die nichtpreußiſchen Landesteile. 
Auf deren Regierungen wollte man einen Druck ausüben, ſich dem 
preußiſchen Zollſyſtem anzuſchließen. Allen Beſchwerden und Kla⸗ 
gen der betroffenen Staaten gegenüber blieb Preußen unnach⸗ 
giebig. Der Erfolg war, daß in den Jahren 1819 bis 1831 mit den 
meiſten mitteldeutſchen Kleinſtaaten Verträge zuſtandekamen, nach 
denen diefe ihre von Preußen eingeſchloſſenen Gebietsteile, zum 
Teil auch ihr ganzes Gebiet, der preußiſchen Zollverwalung unter⸗ 
ſtellten und inſoweit das preußiſche Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗ 
ſyſtem annahmen. Dafür wurde ihnen ein entſprechender Anteil 
am Reinertrag der Zolleinnahmen vergütet. 


Inzwiſchen hatte ſich im Jahre 1819 unter Führung von Fried⸗ 
rich Liſt, des Tübinger Profeſſors, ein Verein von Kaufleuten und 
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Fabrikanten aus Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen u 
Naſſau gebildet, deſſen Zweck die Hebung von euer un at. 
in Deutſchland fein ſollte. Er beantragte als erſten Schritt zu dies 
ſem Ziel beim Bundestag und bei den Wiener Miniſterkonferenzen 
die Aufhebung aller inneren Zollſchranken auf dem Gebiet des 
Deutſchen Bundes und die Herſtellung eines allgemeinen Grenz⸗ 
zollſuſtems. Praktiſch politiſchen Erfolg hatten dieſe Bemühungen 
nicht, aber ſie waren von unendlichem Wert für die Propagierung 
des Gedankens der Zolleinigung im deutſchen Volke, und, wie ſich 
im weiteren Verlauf der Entwicklung zeigte, für die Vorbereitung 
der ſpäter durch Bismarck vollzogenen politiſchen Einigung. 


Einſtweilen vollzogen ſich abſeits der in Norddeutſchland durch 
Preußen angebahnten Bereinheitlichung des Zoll⸗ 
ſyſtems ähnliche Bildungen in Süd⸗ und Mitteldeutſchland. 
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen, Weimar, 
die herzoglich⸗ſächſiſchen Häuſer, Naſſau, die fürſtlich reußiſchen Häu⸗ 
ſer traten in Sonderverhandlungen über die Regelung ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen. Sie verliefen keineswegs glatt und 
führten 1827 erſt zu einem zollpolitiſchen Zuſammenſchluß von 
Bayern und Württemberg, zu dem den angrenzenden deutſchen 
Staaten der Beitritt freiſtehen ſollte. In den folgenden Jahren 
vollzogen einige ihren Anſchluß. Am 14. Februar 1828 kam auch 
zwiſchen Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt ein Zollvertrag zuſtande. 
Es hat damals nicht an politiſcher Beargwöhnung dieſes Schrittes 
gefehlt. Immerhin hatte der Gedanke eines die beiden beſtehenden 
Zollſyſteme und die noch außerhalb gebliebenen Staaten umfaſſenden 
allgemeinen Deutſchen Zollvereins doch ſchon ſoweit Wur⸗ 
zel gefaßt, daß man ihn immer ausgiebiger in der Öffentlichkeit 
diskutierte. Aber noch war man nicht ſoweit. Die Sorge vor 
Preußen überwog bei den kleinen Dynaſtien. Man muß bei 
Treitſchke nachleſen, mit welch kräftigen Worten er dieſen aus 
Partikularismus und kleinlichem dynaſtiſchen Haß geborenen Wir 
derſtand gegen das große wirtſchaftliche Einigungswerk geißelt. Zu⸗ 
nächſt gab es noch einen beſonderen Zollverein der mitteldeutſchen 
Staaten, deſſen Hauptträger Sachſen und Kurheſſen waren, der 
aber tatſächlich wirtſchaftlich bedeutungslos blieb. 

Preußen unternahm es ſchließlich, die entſcheidenden Schritte 
zu tun. Der Finanzminiſter v. Motz leitete Verhandlungen mit 
dem bayeriſch⸗württembergiſchen Verein in die Wege, die zunächſt 
jedenfalls zu einem Handelsvertrag zwiſchen den beiden Staaten⸗ 
ſyſtemen führten. 1829 gelang eine Annäherung zu einigen 
thüringiſchen Staaten, die die unmittelbare Verbindung der beiden 
großen Zollſyſteme durch den Bau von Durchgangsſtraßen ſicher⸗ 
ſtellte. Angeſichts des wachſenden Übergewichts des preußiſch⸗ 
bayeriſch⸗württembergiſchen Zollvereins ſah man ſich ſchließlich auch 
im Königlich Sachſen genötigt, die bisherige Politik der Vernet⸗ 
nung aufzugeben und ſich ernſtlich mit dem Gedanken des An⸗ 
ſchluſſes vertraut zu machen. Die Jahre 1832 und 1833 find mit 
mannigfachen Verhandlüngen a Am 30. März wird der 
Zollvereinigungsvertrag mit bien unterzeichnet, am 11. Mat 
1833 der mit den übrigen kleinen und mitteldeutſchen Staaten. 

Am 1. Januar 1834 trat der Deutſche Zollverein als Geſamtheit 
in Kraft. Treitſchke hat darüber geſchrieben: „Dann kam jene 
folgenſchwere Neuſahrsnacht des Jahres 1834, die auch den Maſſen 
das Nahen einer beſſeren Zeit verkündete. Auf allen Landſtraßen 
Mitteldeutſchlands harrten die Frachtwagen hochbeladen in langen 
Zügen vor den Mauthäuſern, umringt von fröhlich lärmenden 
Volkshaufen. Mit dem letzten Glockenſchlage des alten Jahres 
hoben ſich die Schlagbäume: die Roſſe zogen an, unter Jubelruf und 
Peitſchenknall ging es vorwärts durch das befreite Land. Ein 
neues Glied, feſt und unſcheinbar, war eingefügt in die lange 
Kette der Zeiten, die den Markgrafenſtaat der Hohenzollern hinauf⸗ 
geführt hat zur kaiſerlichen Krone.“ 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt 
über die Aufgabe für 1934. 


Im „Deutſchen Volkswirt“ ſchreibt Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt unter der überſchrift „Die Aufgabe für 1934: 

Überall, wo Menſchen wirken und ſchaffen, iſt der Erfolg ihrer 
Tätigkeit von der Tüchtigkeit, von dem Fleiß, von Ehrlichkeit, 
Pflichtbewußſein und einem gewiſſen geſunden Ehrgeiz abhängig. 
Wo Unfähigkeit, BERN, Falſchheit, Neid und Pflichtvergeſſenheit 
die Oberhand gewinnen und ſich breitmachen können, da werden 
auch die fortſchrittlichſten techniſchen Einrichtungen eine erfolg⸗ 
reiche Arbeit nicht herbeiführen können. Technik iſt Hi ſsmittel, 
iſt Förderer menſchlichen ſchöpferiſchen Geiſtes. Das Entſcheidende 
aber iſt immer der Menſch ſelbſt und ganz beſonders der leitende 
Menſch, der Führer. In klarer Erkenntnis dieſer Dinge iſt der 
nationalſozialiſtiſche Staat ja auch zu dem Leiſtungs⸗ und Führer⸗ 
prinzip gekommen, zu dem großen Suchen nach dem deutſchen 
Menſchen. Es iſt in der Politik ebenſo wie im Wirtſchaftsleben. 
Wie die Menſchen ſind, die geſtalten, und wie die ſind, die aus⸗ 
führen, davon hängt letzten Endes alles ab. Das große Problem 
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft iſt nicht nur eine neue Kon⸗ 
ſtruktion des Wirtſchaftsgebäudes ſondern es iſt die Schaffung und 
Erneuerung des wirtſchaftenden Menſchen. Jeder, der Soldat war, 
weiß, was Korpsgeiſt iſt. Er weiß, daß der Führer eines Regt⸗ 
ments den Soldaten, vor allen Dingen das Offizierkorps formt. 
Wir alle ſtehen noch unter dem überwältigenden Eindruck, daß 
ein Mann, als unbekannter Soldat aus dem Kriege heimkehrend, 
in jahrelangem Ringen von allen Mächten eines im materialiſti⸗ 
ſchen Syſtem gebundenen Staates bekämpft, das ganze deutſche 
Volk mit einem, mit ſeinem Geiſte erfüllt hat. Dieſer Geiſt hat 
auch das deutſche Wirtſchaftsleben ergriffen. Und ich ſehe meine 
vornehmſte Aufgabe und meine Verpflichtung dem Führer Adolf 
Hitler gegenüber darin, dieſen Geiſt zu pflegen und zu vertiefen. 
Soll diefes Streben erfolgreich fein, fo find charaktervolle Männer 
dazu notwendig, die den großen Sinn der heutigen Zeit innerlich 
begriffen haben und die der Extrakt ſein können für die große 
Werdung der Gemeinſchaft des einigen Volkes, das das neue 
Deutſchland fein fol. Dieſe Männer müſſen aber auch aus der 
praktiſchen Schule des Wirtſchaftslebens zum Führer herangereift 
ſein. Nur die Verbindung von Herz und Verſtand läßt eine glück⸗ 
liche Löſung wirtſchaftlicher Aufgaben erwarten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Januar auf 5,9244 


Ztoty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
ſatz 6%, 


Der Zloty am 30. Dezember. Danzig: Ueberweiſung — — 

is —.— bar —,—, Ber lim: Ueberweiſung gr. Scheine 46,85—47.25, 

Prag: Ueberweiſung 381,00, Wien: Ueberweiſung 79,30, Paris: 

Ueberweiſung 287,00, Zürich: Ueberweiſung 58.00, Ma iland: 
Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 29,06. 


Warſchauer Börie vom 30. Dezbr. Umſatz. Berkauf — Kauf. 
Belgien 129,78, 124.09 123.47, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173.25. 173.68 172,82, Selſingfors —. Spanien — 
Holland 257,50, 358,40 356,60, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 129,85. 130,50 — 129,20, London 29,06 29,20 — 28,92, 
Newport 5.71, 5,74 5,63, Oslo 146,00, 146,73 145,27, 
Baris 34.88, 34,97 34,79. Prag 26.43, 26,49 — 26.37, 
Riga —, Sofig Stockholm 149,90, 150,65 — 149,15, Schweiz 172.20, 
173,63 — 171.77, Tallin — Wien — Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.34. 


Berlin, 30. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 9,687— 2.693. 
London 13,68 13.72. Holland 168.4316877, Norwegen 68 78 bis 
68,92, Schweden 70.58 70.72. Belgien 58,22—58.34. Italien 21,98 bis 
22,02, Frankreich 16,41 —16,45, Schweiz 81.02-81.18, Prag 12,425 bis 
12.445. Wien 47.75— 47.85. Danzig 81,52—81,68, Warſchau 47.0547. 25. 


Die Bani Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,53 3. do. Kanada 5.52 3. 1 Pfd. Sterling 28,76 31. 
100 Schweizer Franken 171,52 31. 100 franz. Franken 34,74 5 
100 deutſche Wiart 211,00 31. 100 Danziger Gulden 172.57 31. 
8 115 Lire 46,42 31. Belgisch Belgas 123,28 34, bolländiſcher 
Hulden 356,10 31. 


Viehmarkt. 


— 


Warſchauer Vieymartt vom 30. Dezember. Die Notierungen 


ür Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
oco Warſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen —— iunge Maſt⸗ 
ochſen —.—, ältere, fette Ochſen 60-65: Mafttühe —.—;: ab» 
ge noltene Kühe jeden Alters 60—65; junge. fleiſchige Bullen —.—: 
kleiſchige Kälber — — aut genährte Kälber 8° —85;, kongreßpolniſche 
Zälber —.—: unge Scha bocke und Mutterſchafe —,—: Svpeck⸗ 
chweine von über 150 kg 110-115, von 130-150 kg 100105, fleiſchige 
Schweine von 110 Ks 90-100. 


die materi 


Dieſe Gedanken find es, die mich immer wieder beſtimmen, als 
Führer der deutſchen Wirtſchaftspolitik die Neuordnung unſeres 
wirtſchaftlichen nationalen Lebens vorſichtig und Schritt um 
Schritt zu entwickeln. Große Aufgaben ſtehen bevor. Viele wich⸗ 
tige Maßnahmen ſind bereits durchgeführt. Die Arbeitsloſigkeit 
iſt erfolgreich und in bisher ungeahnter Weiſe bekämpft worden. 
Zahlreiche deutſche Volksgenoſſen ſind wieder in Arbeit und Brot 
gekommen. Unſere Binnenwirtſchaft erlebt einen Aufſchwung, 
um den ſie jahrelang n —— hat. * . 

it zu en, hat alle sgendſjen erfaßt. at 
Ne. Geterta e DER an überwunden,’ en bat 
n Klaſſenkampf beſeitigt und die Intereſſengruppen vernichtet. 
Das neue Deutſchland wird von einem Volke dargeſtellt, das in 
alen feinen Schichten dem nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ gerecht werden will. Dieſes Wollen 
iſt meines Erachtens ein wertvoller Faktor für die Neugeſtaltung 
unſeres ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens; denn wo ein 
Wille iſt, da iſt auch ein Weg, und wo die Entſchloſſenheit einer 
vom Vertrauen der Geſamtheit getragenen Führung da iſt, da 
wird auch der Weg gefunden und begangen werden können, der 
uns innerlich ſtark und nach außen erfolgreich macht. 


Wenn unſere Enkel einmal von unſerer Gegenwart ſprechen. 
dann werden ſie den Namen Adolf Hitler nennen. Er wird ihnen 
die Verkörperung des neuen Zeitalters ſein. Daß 
der Wiederaufſtieg unſerer Nation erfolgreich zu Ende geführt 
werden kann und das Zeitalter ein erfolgreiches bleibt, dafür gilt 
es die Menſchen zu formen. 1933 wurde unſerem ſtaatlichen Leven 
die neue, die deutſche Form gegeben. 1934 wird in erſter Linie der 
Umformung des deutſchen Menſchen gewidmet fein. 
Aus ihnen werden uns die Führer erwachſen, mit denen die neue 
Ordnung des wirtſchaftlichen Lebens der Nation vollendet werden 


kann. 


Zest ar Vorſtand = Aut in game 
brik Pepeche beſchloß, der Tagung im Januar in Warſchan 
eine Jeane des Grundkapitals um 1 500 000 Zloty d. 6. bis. 
zur Höhe von 1500000 Zloty, ferner eine Erhöhung des Aktien 
kapitals um 4 500 000 Zloty bis zur Höhe von 6 000 000 Zlotu vor⸗ 


zuſchlagen. 


Graudenz (Grudziadz). 


— 


Produttenmartt. 


mtliche Notierungen der Brom Getreidebörſe 
yon: Januar. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 


{ Transaktionspreiſe: 1 
R 15 10 14.50 Noggenkleie — to —.— 
no Et ABelsentieie, - e = 
Braugerſte — to —.— Speiſeerbſen — o —.— 
Hafer 2 Peluſchken — to —.— 
Rapskuchen — 0 —— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sonnen» 
Meizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

; 14.25—14.50 Bohnen —.— 
Weſzen ? " 117.75—18.35 | Serrabdella, neu. 12.50-13.50 
Braugerſte . . . 14.50-15.50 Gelbklee, abgeſch. 90.00 140.90 
Mahlgerſte . 13.00—13.25 | Weißllee. . . 890.00 — 109.90 
Hafer rn 198 > Wart „ 
Roggenmehl 65 —21. r off. p. kg / „ 48 ¼, 
Wee 65 %% . 30.00-31.50 ein kuchen 19.00 — 20.00 
Roggenkleie 10.00-10.50 Napsluchen . 15.5016. 
Weſzenkleie, fein 10.00 —10.50 Sonnenblumenkuch. 19.00 29.00 
Weizenkleie, grob . 10.50-11.00 | blauer Mohn. 55.00 38.00 
Winterrabs + 4004.90 Senn 32.00-34.00 
Pe uſchten . - 13:-14.00 | Leiniamen . . . . 5.00 — 37, 
Felderbſen . . 15.0 17,00 cken .1300—14.00 
Speiſeerbſen . . . 19.90— 29.00 | Netzeheu. loie. . . 6.006. 
Bittoriaerbſen . 21.00—25.00 | Netzehen gepreßt 7.00-7.50 
Folgererbſen 20.00— 24.00 Reoggenitrob, loſe . 1.25—1.50 
blaue Lupinen . 5.006 00 | Roggenitroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: gab Haß 2 5 er: 
Roggen 80 to] Fabrikkartoffel 45 to afer 
Weizen k 75t0 Kartoffelpülpe — to eluſchken 0 
Mahlgerſte 30 t0 | blauer Mohn — 0 Grüße — 0 
Braugerite — to weißer Mohn — 0 Miſchkuchen —to 
Roggenmehn 37 0 Rotklee —to Leinenkuchen 0 
Weizenmehl 22 0 Weißklee — o Mohnkuchen — 0 
Vittor.⸗Erbſ. — to Schwedenklee — to Nee — to 
Folger⸗Erbl. — to] Gelbklee 2 to udein — to 
Feld⸗Erbſen — to n — Wicken — 50 
Roggenkleie 55 to ndklee — to Rübenſamen — to 
Weizenkleie 10 to | Geritentieie — to Soya⸗ Schrot — to 
blaue Lupinen to Serradella — to Sonnenblum. — 0 
Kartoffelflock. 10 to Senf 15 to Gemenge 0 


Gejamtangebot 446 to. 


